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Hierzu eine Feilage.

S Deutſchland.Berlin, d. 11. April. Der Prinz und die Prinzeſſin Fried
rich Wilhelm begaben ſich heute nach Magdeburg um dort mit dem
Prinzen v. Wales, welcher von Coburg kommt, zuſammenzutreffen.
Es iſt aufgefallen, daß der Prinz nicht hierher gekommen iſt.

Nach der in dieſen Tagen von dem Büreau des Herrenhauſes
ergangenen Anzeige iſt die Berathung der Grundſteuer Vorlagen im
Plenum des Herrenhauſes in nächſter Woche noch nicht alſo frühe
ſtens in der vierten Woche dieſes Monats zu erwarten. Bei der engen
Beziehung, in die von der Mehrheit der Mitglieder des andern Hau
ſes die Heeres Vorlagen mit den Grundſteuer Vorlagen geſetzt werden
und zwar ſo, daß jene im Hauſe der Abgeordneten nicht vor Erledi
gung dieſer im Herrenhauſe zur Berathung kommen ſollen, läßt ſich
daher die Zeit immer noch nicht angeben wann die bedeutendſte Frage
dieſer Seſſion im Hauſe der Abgeordneten zur Diskuſſion kommen wird,
und noch weniger läßt ſich ermeſſen ob ſich die HeeresVorlagen, ſo

bald abweichende Beſchlüſſe beider Häuſer eintreten, endgültig werden
vor Pfingſten erledigen laſſen, wo nach allgemeiner Annahme der
Schluß der Seſſion erfolgen wird. Ueber den Ausgang der Ver
handlungen über die Heeres Vorlagen im Hauſe der Abgeordneten läßt
ſich etwas Gewiſſes zur Zeit nicht angeben. Es wird vermuthet daß
ſchließlich ein vermittelnder Vorſchlag, der Regierung die Mittel zu
einer theilweiſen Reorganiſation einſtweilen auf ein Jahr zu bewilligen,
die Mehrheit im Hauſe erhalten werde dabei würde es zunächſt mehr
auf eine verſtärkte Aushebung, als auf eine Umformung der Landwehr
im Sinne der Regierungs Vorlage hinauskommen es wäre eine Ab
findung für jetzt und eine Vertagung der prinzipiellen Frage auf ſpäter.
Bei dieſer Eventualität wird indeß auf Annahme der Grundſteuer
Vorlagen im Herrenhauſe gerechnet, da die erforderlichen Mittel zum
Theil aus dem Mehrertrage der neuen Grundſteuer gedeckt werden ſol
len z es muß daher vorbehalten bleiben daß bei Ablehnung der Grund
ſteuer Vorlagen im Plenum des Herrenhauſes, wie ſie die Commiſſion
beantragt, auch dieſer vermittelnde Vorſchlag noch eine Abänderung
erhält, vielleicht auch in der Minderheit bleibt. (Pr. Ztg.)

Jm Hauſe der Abgeordneten iſt dieſes Jahr eine noch größere
Zahl von Petitionen eingegangen, als in der vorjährigen Seſſion es
ſollen gegen anderthalb Tauſend ſein.

Bei den Trainſtämmen wird in Folge der Ueberweiſung der bis
her bei den einzelnen Kavallerie-Regimentern eingetheilten Train
mannſchaften an dieſelben der jetzt dieſen Abtheilungen etatsmäßig zu
ſtehende Pferdebeſtand von 6 auf 22 vermehrt werden, da ſonſt der
nöthige Reitunterricht bei dieſen Mannſchaften unmöglich ausreichend
bewirkt werden kann. Der Ankauf dieſer Pferde wird noch in dieſem
Frühjahr, der allgemeinen Remontirung vorgreifend, bewirkt werden.
Die Preiſe der Pferde ſind dabei im Durchſchnitt mit 120 Thlr. aus
geworfen worden. Die Ausgangs vorigen Jahres verfügte Verbeſſe
rung der Unteroffizier Gehalte vom Feldwebel und Wachtmeiſter ab
wärts und die Feuerwerker, Kurſchmiede, Bataillons Tambour und
Stabshorniſten dabei inbegriffen, ſoll jetzt mit dem Aufhören der Feld
zulage bei noch einzelnen Truppentheilen überall gleichmäßig Platz grei
fen. Für dieſes Jahr ſind dafür nach dem Ausweis des Etats 306,635
Dhlr. ausgeworfen worden wovon jedoch durch den Wegfall der Bom

Herabſetzung der Gefreiten und Kapitulanten
üöhnung 133,130 Thlr. in Abzug kommen, ſo daß alſo die wirkliche
Mehrausgabe ſich nur auf 173,505 Thlr. herausſtellt.

Man hört faſt täglich von großen Transporten angekaufter Pfer
de welche von Deutſchland nach Frankreich gehen, aber nichts von
einem ſchon erlaſſenen neuen Verbot, und doch häufen ſich die bedenk
lichen Symptome ſo ſehr, daß ſelbſt minder ängſtliche Gemüther ein
ſolches Verdikt für höchſt dringli nach ſolglich halten. Dem Vernehmen nach ſo
len deshalb auch an geeigneter Stelle bereits Anträge gemacht ſein.

genen Depeſche erklärt Frhr. v. Schleinitz ausdrücklich, daß

Es wäre nur zu wünſchen, daß dieſen ſchleunigſt Statt gegeben wer
e T damit das Verbot nicht zu ſpät komme und wirkungs
os bleibe

Es ſind auch hierher Exemplare des Originals der Bannbülle ge
ſchickt worden. Die Bulle iſt ſehr ſchön gedruckt, enthält 15 Seiten
und iſt auf dem Ditelblatt mit 2 Apoſtelbildern und dem Wappen des
Papſtes verziert. Das auf Pergament geſchriebene, in Bleibulle (sub
bulla plumbea) verſehene, vom Papſte eigenhändig unterſchriebene
Exemplar wird in Rom an verſchiedenen Kirchthüren affichirt

Ueber die geſtern erwähnte Depeſche der preußiſchen Regierung
an ihren Geſandten in London, Grafen Bernſtorff, wegen der im
Blaubuche veröffentlichten Depeſche des Lord Bloomfield an Lord Ruſ
ſell, eine Unterredung des Erſteren mit dem preußiſchen Miniſter
v. Schleinitz betreffend, bringt die „Elberf. Ztg. folgendes Nähere

Hr. v. Schleinitz hat ſich veranlaßt geſehen den Jnhalt jenes vertraulichen Ge
ſprächs mit dem hieſigen Franzöſiſchen Geſandten feſtzuſtellen, über welches Lord
Bloomfield, wie er ſelbſt ſagt, nur Andeutungen gegeben hat. Das Verſtändniß der

ſelben ſetzt die Kenntniß der frühern Mittheilungen deſſelben voraus. In der an den
Grafen v. Bernſtorff. zur Kundgebung an Lord John Ruſſell nach London abgegan

wenn es ſich blosAngriffe gegen ſeine Perſon handle, er auch ferner Schweigen be Wehen Sie
irrigen Folgerungen jedoch welche man in Bezug auf die Preußiſche Politik zu ver
breiten befliſſen ſei legten ihm die unabweisliche Pflicht auf, fene zuſammenhangsloſe
und indiserete Veröffenklichung nicht zu einer geſchichtlichen Urkunde werden zu laſſen.
Jn dem erwähnten Geſpräche ließ der Preußiſche Miniſter es ſich angelegen ſein
ernſte Vorſtellungen gegen die Franzöſiſche Politik in der Savoyiſchen Angelegenheit
zu machen, indem er zugleich das Mißtrauen, welches dieſe Politik bei den Europäiſchen
Mächten errege, betonte. Was Hr. v. Schleinitz dem Prinzen de la Tour d Auvergne
ferner noch ſaägte, beſchränkte ſich im weſentlichen auf Folgendes Das Preußiſche Ca
binet habe gerade deshalb weil man vorautsſetzte, daß es die Verſicherungen der Fran

Regierung Frankreich ſtrebe nicht nach Gebietserweiterungen nicht außer
Betracht gelaſſen habe ſich den Vorwürfen und Anſchuldigungen eines Theils vonDeutſchland ausgeſetzt. Dieſe Beſchuldigungen würden natarlich durch die jetzige Ent

täuſchung hinſichts der Abſichten der Franzöſtſchen Regierung in Deutſchland ſich
ſcheinbar begründeter darſtellen, was das dieſſeitige Cabinet peinlich berühre. Außer
dem deutete Hr. v. Schleinitz an Preußen müſſe gegenwärtig in Bezug auf die Sa
vohiſche Angelegenheit das Schweigen brechen und ſein Bedauern über den Plan der
Franzöſiſchen Regierung ausſprechen, welcher offenbar den Keim ernſter Verwickelungen
in ſich trage. Dem Preußiſchen Miniſter hat hiernach bei der Unterhaltung mit dem
hiefigen Franzöſiſchen Geſandten nichts ferner gelegen als der Gedanke welcher aus
der Aeußerung des Lord Bloomfield von Organen der Deutſchen und fremdländiſchen
Preſſe entwickelt wird, nämlich der Gedanke, als ob Preußens Verhalten während des
IJtalieniſchen Krieges auf h a ehe der Franzöſiſchen Polttik berechnet geweſen
ſei und Preußen daraus Anſprüche auf die Erkenntlichkelt Frankreichs herleite. Eine
ſolche Deutung hat das Engliſche Cabinet dem Berichte des Lord Bloomſield ſelbſtver
ſtändlich gar nicht geben können da es die genaueſte Kenntniß von der Politik des
dieſſeitigen Cabinets hatte und es ihm vollkommen bekannt war daß die Politik
Preußens während der Italieniſchen Kriſis von aller Verpflichtung und von jedem
fremden Einfluſſe frei war. Dieſe Politik war lediglich vom Intereſſe Preußens, wie
man es hier als untrennbar von jenem Deutſchlands erkennen mußte, geleitet und ge
tragen. In der Depeſche iſt dies nachdrucksvoll hervorgehoben. Hr. v. Schleinttz be
merkt auch in derſelben, daß alles, was er dem Prinzen de la Tour d Auverzne ge
ſagt habe einfach den Zweck gehabt hätte, demſelben die Widerſprüche der Franzöſt
ſchen Politik, wie ſie ſich im verfloſſenen Sommer in feierlichen Erklärungen ange
kündigt und wie ſie ſich dagegen jetzt in der Savoyiſchen Frage abzuſpiegeln ſcheine,
an zudeuten und ihn zugleich auf die weitern Anſchuldigungen aufmerkſam zu machen
die man in Deutſchland gegen Preußen zu richten nicht verfehlen würde. Die frag

liche Depeſche wird das allgemeine Intereſſe um ſo mehr erregen, als ſie wiederum Auf
lüſſe über die Preußiſche Politik des vorialte Deulſchen Preſſe neh nwer d r nie rn tn werten en

Der „Pr. Ztg. wird aus Paris geſchrieben, daß der Welt eine
neue Taäuſchung von engliſcher Seite bevorſtehe. Nachdem nämlich
Frankreich in den Abſchluß des Schifffahrtsvertrages gewilligt habe
riethe jetzt England der Schweiz, ſie möchte ſich in der Streitfrage ge
gen Frankreich ruhig verhalten. Palmerſton ſoll übrigens an der
e dee ar Wege und auch einen Plan für die orienta
iſche Frage fertig haben, welcher in moraliſcher Beziehung fü ankreich eine neue Stütze ſein wird. e r n

Hieſige Börſenmänner betrachten das öſterreichiſche Lotterie Anlehen als vollkommen geſcheitert. en



F

Wie aus Wien, d. 8. April, geſchrieben wird, iſt dort vor eini
gen Tagen eine Note übergeben worden in welcher die däniſche
Regierung, unter harten Anklagen gegen die Majorität der Schleswig-
ſchen Staändeverſammlung, ihr Verfahren in Schleswig durch das „ver
nunft und geſetzwidrige“ Vorgehen dieſer Majorität zu rechtfertigen
unternimmt. Schließlich wird darin die Verſicherung gegeben daß es
der eifrigſte Wunſch der Regierung ſei, das Herzogthum ſich bald des
jenigen Maßes von Freiheit würdig machen zu ſehen, deſſen man ſich,
wenn es jetzt gewährt werden wollte, nur als Waffe gegen die Re
gierung bedienen würde. Die Note ſoll ſämmtlichen Großmächten zu
gemittelt ſein.

Aus dem Schleswigſchen, d. 9. April. Einer ſoeben ein
gehenden Nachricht aus Kopenhagen zufolge iſt der bisherige Amtmann
des Amtes Tondern, Graf Reventlow, in nämlicher Eigenſchaft, an
die Stelle des OberſtLieutenants Kammerherrn v. Kauffmann, welcher
auf's Neue in aktiven Militärdienſt treten wird, nach Bordesholm
verſetzt, und zugleich zum Kurator der Univerſität in Kiel ernannt
worden. Mehrere andere Ober Beamte ſind in dieſen Tagen perſön
lich nach Kopenhagen berufen worden und ſollen, dem Vernehmen
nach, in nächſter Zukunft noch weitere Veränderungen in der bisheri
gen Stellung derſelben zu erwarten ſein. Es ſcheint hierbei zunächſt
darauf abgeſehen zu ſein, alle Beamten zu entfernen, welche entweder
keine geborene Daänen oder bereits in vormärzlichen Zeiten hierſelbſt
angeſtellt geweſen und aus dieſem Grunde von der herrſchenden na
tionalen Partei nicht als zuverläſſig betrachtet werden. Bezeichnend
für die Haltung, welche man höheren Orts von dem Beamtenſtande
beobachtet zu ſehen wünſcht, iſt der Umſtand, daß der Polizeiminiſter
in Schleswig kürzlich zum Ritter vom Danebrog ernannt worden iſt.

Als Kurioſum wird mitgetheilt, daß der Hufner Gundeſen in
Huesbye vom Kirchenviſitatorium der Probſtei Flensburg, dem Ver
nehmen nach, weil derſelbe das Amt eines Schulvorſtehers zu über
nehmen ſich geweigert, und überdies aus Abneigung wider die däniſche
Sprache nach ſeiner eigenen Angabe ſeit 10 Jahren die Kirche nicht
mehr betreten öffentlich in aller Form, mittelſt Anſchlages an die
Thüren ſämmtlicher Kirchen der Umgegend, für ehrlos erklärt worden
iſt. Die Thatſache erregt natürlich um ſo größeres Aufſehen da einer
ſeits der genannte Gundeſen als ein höchſt reſpektabler Mann gilt,
andererſeits aber der Nichtbeſuch der Kirchen, in Angeln unter den
obwaltenden Verhältniſſen, ebenſo wenig eine neue wie eine vereinzelt
daſtehende Erſcheinung iſt. Daß die beſtehende kirchliche Geſetzgebung
dem Kirchenviſitatorium zu einem ſolchen Vorgehen kein Recht giebt,
verſteht ſich ohnedies von ſelbſt.

Jtalieniſche Angelegenheiten.
Der Handel Frankreichs mit dem Fürſten von Monaco iſt noch
nicht abgeſchloſſen der Fürſt erklärt vielmehr in der „Jndependance
Belge“ alle Gerüchte, daß er mit der franzöſiſchen Regierung wegen
Abtretung des Fürſtenthums an Frankreich in Unterhandlung ſtehe,
für grundlos. Vielleicht haben die Ruſſen mehr geboten, als Frank
reich bis jetzt zahlen will. Uebrigens haben wir nie geglaubt, daß
Frankreich ernſte Schritte zur Erwerbung dieſes ſeiner Lage wegen
wichtigen Punktes thun werde, bevor es Nizza ſicher habe. Die all
gemeine Abſtimmung in Nizza iſt bekanntlich auf den 15. April an
beraumt, die in Savoyen auf den 22. April, angeblich des hohen
Schnee's wegen, der in vielen Gemarkungen Savoyens bis jetzt die
Bewohner hindert, ſich an die Wahlorte zu verfügen. Der Gouver
neurRegent der Provinz Chambery hat eine vom 7. April datirte
Proklamation erlaſſen worin er die getroffenen Anordnungen für die
Abſtimmung in neun Artikeln bekannt macht. Die Savoyarden ſind
berufen, abzuſtimmen über die Frage „Will Savoyen mit Frankreich
vereinigt werden Das Votum folgt durch Ja oder Nein in ge
heimem Serutinium mittelſt eines gedruckten oder geſchriebenen Stimm
zettels; wer über Ja oder Nein hinaus etwas bemerkt, macht ſeinen
Stimmzettel ungültig. Die Abſtimmung findet am Sonntag, den
22. April, von Morgens S bis Abends 7 Uhr Statt ſtimmfähig
ſind alle Bürger, die 21 Jahre zählen, im Lande oder außerhalb Lan
des von ſavoyiſchen Eltern geboren, ſeit mindeſtens ſechs Monaten in
der Gemeinde wohnhaft und nicht eines Verbrechens wegen beſtraft

worden ſind.
Der „Pr. Ztg.“ wird aus Nizza vom 4. April geſchrieben Die

italieniſche Partei iſt hier allgemein über die Proclamation entrüſtet,
welche der bisherige Gouverneur, Hr. v. Montezemolo, bei Gelegenheit
des Einmarſches der Franzoſen veröffentlichte. Das Aktenſtück lautet
wie folgtS ne Die erſten Abtheilungen unſerer treuen Alllirten dieſer Helden,
welche mit uns und für uns auf den unſterblichen Feldern von Montebello, Paleſtro,
Magenta, Melegnano und Solferino ihr Blut vergoſſen ſind in euren Mauern an
gekommen. Euer Votum kann Euch mit Jedem dieſer Braven- auf das innigſte ver
binden Jeder don ihnen kann Euer Mitbürger werden. Euer Empfang ſei demnach
für dieſe Topfern ein würdiger ſo werdet Jhr ſie und Euch ſelbſt ehren Mit einem
Worte er ſei brüderlich und enthuſiaſtiſch Die Regierung Sr. Majeſtät des Könige
hat im Vereine mit der Regierung Sr. Majeſtät des Kaiſers der Franzoſen die Art

mogd) beſchloſſen auf welche der Volkswille zu Rathe gezogen werden ſoll. Dieſe
gerechte politiſche Mänifeſtation, zu welcher Jhr berufen werdet ſchließt alle Scenen
der Unordnung oder tumultuariſche Demonſträtionen aus Die Beweiſe Eurer Zu
neigung und Sympathteen ſollen ſich nur durch den Beifall ausſprechen, welchen zwei

theure und hochgeehrte Namen verdienen Es lebe Victor Emanuel Es lebe Der Kai
ſer Napoleon Der Gouverneur gez. Montezemolo.“

Dieſe Proclamation blieb keine Viertelſtunde an den Straßen
Ecken, ſondern wurde überall mit der größten Jndignation herabge
riſſen. Ueberhaupt werden ſelbſt die aufrichtigſten Freunde der pie
monteſiſchen Regierung an der Art und Weiſe ixre, womit dieſe un
glückliche Annexionsgeſchichte betrieben und zum Abſchluſſe gebracht
wurde. Der hieſige franzöſiſche Oruck iſt ſchon zu ſtark, um noch eine
günſtige Wendung erwarten zu laſſen. Wir ſind zu Lande durch die

jüngſte Ankunft der franzöſiſchen Truppen und zur See durch franzö
ſiſche Kriegsſchiffe förmlich in Belagerungszuſtand verſetzt. Jn ei
ner Correſpondenz der „Pr. Ztg. vom 6. April heißt es: Die ganze

Volksabſtimmung“ hinſichtlich der Annexionsfrage ſcheint nur noch
eine bloße Formalität. Die ſardiniſche Regierung hat unter dem Vor
wande auf die Volksſtimmung und das freie Votum keinerlei Preſſion
auszuüben, die bedeutendſten Regierungsorgane und Beamten zurück
gezogen, und dieſelben durch proviſoriſche erſetzt, welche aus dem Ge
meindeverband der Stadt Nizza hervorgingen. Auch der bisherige
Gouverneur Herr v. Montezemolo hat zufolge eines Regierungsbefehls
ſeinen Poſten verlaſſen und ihn einem hieſigen Advokaten Namens Lu
bonis übergeben der dieſe Stelle bis zum Eintreffen der franzöſiſchen
Verwaltungsbehörden verſehen wird.

Vierzehn Mitglieder des ſardiniſchen Parlamentes haben am 5. April
den Beſchluß gefaßt, an den Präſidenten der Zweiten Kammer in Turin
folgende Zuſchrift zu richten

Herr Präſident! Die unterzeichneten Abgeordneten zum Parlamente welche die
Collegien von Chambery, AixlesBains, Pont Beauvoiſin, Henne, Albertville, Ugine,
St. Jean de Maurienne Aiguebelle, Moutiers, Annech Rumilly, St. Julien,
Bonneville, St. Jeoire, Thonon und Evian vertreten glauben ſich für den Augen
blick enthalten zu müſſen in der Deputirten Kammer zu erſcheinen. Jhr Vaterland
iſt berufen worden durch allgemeine Abſtimmung den Vertrag wegen Abtretung an
Frankreich zu beſtätigen, bevor derſelbe dem Parlamente vorgelegt wird. Das Ergeb
niß dieſer Abſtimmung kann nicht zweifelhaft ſein, denn die Alpen, die Sprache die
Sitten die Handelsbeziehungen machen Savohen franzöſiſch. Es wird daher für die
politiſche Verwirklichung deſſen was ſchon die Natur gethan hat, ſtimmen und zwar
nit um ſo weniger Zögern als es bereits die Gewißheit hat, daß es nicht zerſtückelt
werden und in einen Mauthgürtel für die Provinzen, die deſſen bedürfen den Schutz
der Handels Intereſſen derſelben finden wird. Unter den obwaltenden Verhältniſſen
glauben die unterzeichneten ſavoyiſchen Abgeordneten ſich bis nach Bekanntmachung
des Beſchluſſes der allgemeinen Abſtimmung enthalten zu müſſen an den Parlaments
Verhandlungen Theil zu nehmen. Chambery, d. 5. April 1860. Ernſt de Boigne,
Abgeordneter von Chambery; de Martinel, von Aix; Chapperon, von Pont
Beauvoiſin; Girod de Montfalcon, von Yenne; Challend, von Albertville z
Moriz Blanc, von Ugine; Greyfié, von Moutiers und St. Jean de Mau
rienne J. Reglat, von Annech; Ginet, von Rumillhy; H. Piſſard, von St.
Julien; Pello ux, von Bonneville; Alexis de la Flechere, von St. Jeoire z
J. Beauvin, von Thonon; Favrat de Bellevaux, von Evian; F. Grange,
von Aiguebelle.

Chenal, der Abgeordnete von Sallanches, hat den männlichen Un
abhängigkeitsſinn und Muth gehabt, dieſem kläglichen Aktenſtücke ſeine
Unterſchrift zu verweigern, und Louaraz wenigſtens Anſtandsgefühl ge
nug beſeſſen, ſich abweſend finden zu laſſen. Die Abgeordneten für
Nizza haben es beſſer verſtanden, als dieſe vierzehn Savoyarden, An
ſtand und Würde zu bewahren

Aus Neapel, d. 9. April, Abends, wird telegraphiſch gemeldet
Jn Palermo und in ganz Sicilien wird die Ordnung und Ruhe
von den Bewohnern aufrecht erhalten. Selbſt die Grundbeſitzer haben
der Regierung Anerbietungen gemacht. Der Geiſt, der unter den
Truppen herrſcht iſt ein ausgezeichneter

Frankreich. e
Paris, d. 10. April. Jn der ſchweizer Angelegenheit ſcheint es

nun doch zu einer direkten Verſtändigung mit dem Bunde kommen zu
ſollen, und England redet Frankreich das Wort. Von einer Confe
renz iſt kaum mehr die Rede. Der Kaiſer mag durchaus nichts davon
wiſſen und Perſigny beſtärkt ihn in ſeinem Widerwillen, indem er
geltend macht, man werde ſich der Conferenz blos bedienen, um den
Verträgen von 1815, oder richtiger geſagt, dem Reſte, der von ihnen
bleibt, eine neue Sanction zu verleihen. Ueber die Ereigniſſe auf
Sicilien ſind wir noch fortwährend in Ungewißheit. Der Nuncius
hat mit dem Kaiſer wieder eine längere Unterredung gehabt die ſich
auf die römiſchen Angelegenheiten und insbeſondere auf die Occupation
Seitens der Franzoſen bezieht. Das „Siècle“ wird morgen einen Ar
tikel von Havin veröffentlichen worin er die Beibehaltung der franzö
ſiſchen Occupation verlangt. Die päpſtliche Regierung hat in Frank
reich Waffen und Effecten für ihre Armee beſtellt. Die „Patrie“
widerlegt heute die Nachricht, daß 20000 Mann Neapolitaner in den
Kirchenſtaat eingerückt ſeien. Die „Patrie“ fügt hinzu, daß die nea
politaniſche Regierung übrigens entſchloſſen ſei, im Kirchenſtaate nicht
zu interveniren. Die römiſche Armee meint ſie, werde jetzt vom Ge
neral Lamoricière organiſirt werden und wenn der päpſtliche Stuhl
die römiſche Armee für hinreichend lamoricièrirt halte, ſo würden die
Franzoſen wohl ſchon abziehen.

Dänemark.
Kopenhagen, d. 10. April. (Sel. DOep.) Der Amtmann

von Kiel und Kurator der dortigen Univerſität, Oberſt Lieutenant
v. Kauffmann, geht als Militgir Bevollmächtigter Dänemarks nach
Frankfurt a. M., und wird durch Arthur Reventlow erſetzt.

China.
Die letzten Nachrichten aus China bringen ſcheußliche, gut be

glaubigte Enthüllungen über den Kuli- Handel Es ſtellt ſich her
aus, daß in den ſüdlichen Häfen von China ein förmliches Syſtem des
Menſchenraubes organiſirt iſt. Die Menſchenhändler und Menſchen
räuber ſind Chineſen. Die von ihnen aufgegriffenen Opfer werden an
Bord eines chineſiſchen Schiffes gebracht und dort durch alle möglichen
Martern gezwungen ein Schriftſtück zu unterzeichnen, in welchem ſie
erklären, daß ſie freie Arbeiter ſind und ſich auf acht Jahre als Ar
beiter in Cubg verdingen. Dieſe Angaben ſtützen ſich auf die Ausſa
gen von 105 Zeugen, die aus zum Menſchenhandel beſtimmten Schif
fen in Whampoa weggenommen und aus Anlaß des engliſchen und des
franzöſiſchen Ober Befehlshabers verhört wurden. Unterm 12. Januar
haben die veiden Befehlshaber die Aufmerkſamkeit der Conſuln in
Kanton auf dieſen Umſtand gelenkt und ſie aufgefordert, demſelben nach
Kräften entgegen zu arbeiten.

wer

h



wer

ca

Kahpus Coaks, von Hamburg nach Halle.
Ahrns, Stückgut, v. Hamburg n. Halle. Chr. Stege

Marktberichte.
Magdeburg den 11. April. (Rach Wispeln.)

GerſteWeizen

Roggen vaferKartoffelſpiritus, die 14,400 Trall. 312,

Nordhauſen den 10. April.
Weizen 2 12 bis 2 27Roggen 2 e 2 13Gerſte I 2206 2Hafer e 2 L 7Rüböl pro Centner 12
Leinöl pro Centner 13

Quedlinburg, den 10. April. (Nach Wispeln.)
Weizen 68 GerſteRoggen 50 Hafer 34Berlin, den 11. April.

Weizen loco 62—-74 pr. 2100pfd.
Roggen loco 47—-48 pr. 2000pfd. bez. Frühj. 46

-46 bez. u. G., 46 Br., Mai Junt 462
bez. u. Br. 46 G. Juni Juli 462

rn bez. u. Br. 46 G. Juli Aug. 46
S esGerſte, große und kleine 38-44 pr. 1750pfd.

Hafer loco 27—29 Liefer. pr. Frühj. 27
bez. Mai Juni 2777, bez. JuniſJult 28 Br.

Erbſen Koch u. Futterwaare 46——55
Rüböl loco 102, Br. April Mai 10
bez. u. G., 105, Br. Mai Juni 1077 bez.u. Br., 102 G. Sept. Oct. II bez. 11

Br. 1177 G.
Leinöl loco 102, Br. Lief. 108), Br.
Spiritus loco ohne Faß 17 V bez. April Mai

17 bez. u. Br., 17 G. Mai Juni 17bez., 172, Br. 1777 G. Juntſ Juli 18 bez.
u. Br., 177 G. Juli Aug. 18 bez. u. G. 187
Br. Aug. Sept. 182 bez u. G. 185/ Br.

Jn Weizen wenig Umſatz. Der Umſatz in n war
heute nicht ſehr belebt, da Verkäufer ſich zu Anfang der
Börſe zurückhaltend zeigten und dadurch einige Feſtigkeit
und etwas höhere Preiſe hervorriefen die Stimmung er
mattete indeß als unerwartet große Kündigungen circa
20,000 Etnr., in den Markt kamen die wiederum wenig
prompte Aufnahme fanden namentlich wurden nahe Ter
mine ſchließlich billiger offerirt, während ſpätere ziemlich
behauptet blieben, ſo daß der Report ſich beſſer als geſtern
ſtellte. In loco blieb das Geſchäft beſchränkt da feine
Waare mangelte. Rüböl war in Folge der beſſeren hol
ländiſchen Notirung mehr gefragt und wurden die etwas
höheren Forderungen gern bewilligt. Die Kündigungen
finden von allen Seiten Aufnahme. Spiritus in feſter
Haltung und neuerdings beſſer bezahlt.

Breslau d. 11. April. Spiritus pr. Eimer zu 60
Quart bei 80 Et. Tralles 16 P G. Weizen weißer
60——83 gelber 60-78 J. Roggen 52—60
Gerſte 42 62 Hafer 27—33

Stettin d. 11. April. Weizen 66 72, Frühj. 84—
85pfd. 702 bez. Mai Juni 72, Juni Juli 72 Br.
Roggen 44/,, Frühjahr 43 44 bez. Mai Juni 43
G. Juni Juli 44 bez. Rüböl 105. Br. April Mai
1022 bez. 10 G. Sept. Sct. 11 Spiritus 17e beg. Frühf. 17 Mai Juni 17 bez. u. G.
Juni Juli 1759 G. Juli Aug. 18 Br.

Hamburg d. 11. April. Weizen loco günſtigere Stim
mung ab auswärts feſt aber ſtille. Roggen loco ſtille,
ab auswärts flau. Oel Mai 23 Oct. 25

Amſterdam, d. 10. April. Weizen und Roggen ſtil
les Geſchäft bei unveränderten Preiſen. Raps, Frühj.
67, Sept. Octbr. 70 Nov. 71. Rübsöl, Frühf. 38
Herbſt 40

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 11. April Abends am Unterpegel 9 Fuß 5 Zoll,
am 12. April Morgens am Unterpegel 9 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

den 10. April Abends 10 Fuß 4 Zoll,
den 11. April Morgens 10 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
Den 11. April Morgens 7 Uhr am alten Pegel Nr. 27 u. 5 Zoll,

am neuen Pegel 15 Fuß 5 Zoll.
Mittags 1 Uhr am alten Pegel Nr. 17 u. 3 Zoll,

am neuen Pegel 15 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 11. April Mittags 4 Ellen 17 Zoll über 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 11. April. A. Neubert, Steinkohlen,
v. Hamburg n. Alsleben. C. Ackermann, desgl. Lö
ſche u. Voigt, Steinkohlen, v. Hamburg n. Deſſau.
A. Henſchel, Steinkohlen, v. Hamburg n. Aken. Gebr.
Brünecke, 2 Kähne, Steinkohlen, v. Hamburg n. Buckau

C. Tonne, desgl. G. Tonne, desgl. A. Mann,
desgl. A. Höppner, Steinkohlen, v. Hamburg n. Mag
debürg. G. Seedorf, Steinkohlen, v. Hamburg nach
Buckau. F. Tiſchmeier, Roheiſen v. Hamburg nach
Halle. G. Keilig, Guano, v. Hamburg n. Dresden.

r. Andreage, Güter, v. Magdeburg n. Dresden. Fr.
Fr.

litz, Roheiſen, v. Hamburg n. Buckau. A, Schlenk
ich Güter, v. Hamburg n. Dresden. Nordd. Dampf

Chifff.-Geſ., desgl. Pape, Güter, v. Hamburg nach
Halle. Chr. Heinrich, Coaks, v. Hamburg n. Buckau.
S A. Bornemann, Güter, v. Hamburg n. Halle. J.
Reuter, Bretter, v Baumsheide n. Magdeburg
Niederwärts, d. 11. April. G Wagner, Bruch

ſteine, v. Plötzky n. Hamburg. A. Lanner, Steinkoh
len v. Kralow n. Magdeburg

Magdeburg, den April 1860.
Königl. Schleuſenamt.

Amtlicher Fonds und Geld -Cours.
Berlin, den 11. April.

onds Courſe. f. Brief Geld. f. Brief. Geld gf. Brief. Geld.e n. 99 Werlin Anhalter 164 103 Thüringer
St. Anleihe v. 18595 104 1035 do. FPprioritäts-4 94 do. Prior. Obl. 4 100 100
Staats Anleihen v. do. do. 4 98 979,. do. II. Serie a 981850, 1852, 1854, erlin Hamburger [103 do. IV. Serieſ a 951858; 1857, 1859, a 90 do. Prioritäte- An 102 101 Wilhb. Co

dito von 1856 a 99 do. do II. Emiſſ. I o 101 do. (St.) Prior. a
dito von 1853 e e i 1231 122 n nStaats Schuldſch. 3 83 825 do. or. Obl. a o. it SPrämien Anleihe do. do. Lit. C. 4 2 do. III. Emiſſion ar 57von 1855 a 106 3 118 do do. Tat D. u 97 96

Kur u. Neumärk. Berlin Stettiner 95 Ausl. Eiſenb..Schuldverſchreib. 3 (81 do. Prior. -Obl. a o Stamm Actien.
Od. Deichb. Obl. 41 94 do. do. II. Serieſ a 83 82 Amſterd. Rotterd.
Berl. Stadt Obl. 4 98 do. do. III. Serie a. Pdbau Zittau 4
do. do. 3 80), Breslau Schweid Ludwigsh. Bexb 4 1124Schuldverſchr. der nitz Freiburger 78 MainzLdwh. A.
Berl. Kaufmſch. 5 1083 103, Brieg Neiſſe 4 50 49 und 94Pfandbriefe. Cöln Crefelder Pegklenburger 4 43Kur n. Neumärk. 82, 88 87 riorttäts Lordb. (FraWilb a 46do do. 57 Cöln Mindener 372120 110 Oeſtr. frz. Staatsb. s 139
Oßppreußiſche n e en e hied iſche J 2 do 90 da II. Emiſſ. 5 wo 101 Aus Priorit.

Se P etien.Pommerſche h o de mii. Eniſſ 1 807 9027, Norde With) a
9 de I 94 do. do. do. 4, 882/, 88 B. Obl. J. de Eſt a

e e e e e ere e Magdeb. Halberſt. 1811 180 [Oeſtr. frz. Staatsb. 8 252 251S I m s i Magdeb. Wittenb. 33 32et getan woritits Znländ. Fondst en e e e el z e en Sreins-Weſtyreußiſche S NNiederſcht. Märt. RBDant Acten lia7e do. Prioritäts 4 90 Danzi attee ehe et ae de do. i. Seit geh Pret.Kur u. Neumärk. 4 982 do. do. IV. Serie s Poſener Privath. 172Pommerſche 4 92 Niederſchl. Zweigb. 317 Berl. Hand. Geſ 76
Poſenſchen do. (Stamm) Pr. Discont. CommanPreußiſche 4 31 Oberſchl. L. A. u. C. dit Antheile 79 789
St e r e do. Lit. B. 3 i ne 71 70J S do. Prior. Lit. A. Ri B.re on e o h ne 7824 n Rüterſ lPr. Bk.Antheilſch. a 1262 125 do. do. Iit. C. Jnduſtr. Actien.Friedrichsd'or 13 13 do. do. Lir. D. 4 85 PDoverder Hüttenw. 5 67
Gold Kronen 9 do. do. Tit. B. 71 Minerva 261 DuAndere Goldmün o. do. Lt. F. a 89 668 Fabr. v. Eiſenbbed. o so
zen à o e en 28 28 Deſſ. Kont. Gas. 9 85Eiſenb. Aetien Prinz Wilh. (Stee
Aachen Düſſeldorf. le Vohw.) 47 46 Ausländ. Fonds.do. Prioritäts do. Prior. I. Ser. s Braunſchw. Bank 4708 608do. II. Emiſſion do. do. II. Ser. s Dremer Bank

do. III. Emiſſion 4 S do. do. II. Ser. s (Coburger Creditb. 4Aachen Maſtrichterſ i Rheiniſche- 77 76 Darmſtädter Bank 612 o
do. Prioritäts 4 do. St. Prior. 4 Deſſauer Creditb. 4 i e 4
e eBerg. Märk. L. v. s Gerger Bank odo. do. Lit. B. Rhein Nahe 412 40/, Gothaer Privatb. 4 71 S 2do. Prioritäts s 99 R. Cr.Kr. Gladb. 3 S Hannoverſche Bank a 88

e e e e e e so. III. Serie v. 4 pro r e t SStaat 8 gar- 171 do. Serie e einiger rer u 60,
d e e n n 3 80 79 Rorddeutſche Bank 82v. erie 7 o. oritäts4 Oeſterreich. Credit 5 71do. (Om. Soeſt) 4 79 79 do. II. Emiſſion 4 Thüringer Bank 4 S

do. do. II. Serie 4 86 do. III. Emiſſionla Weimarſche Bank a 73
oder a Stück 5 13 6 Brief, 5 12 9 Geld

BergiſchMärkiſche Litt. A. 72, à 73 gem. Berlin Stettiner Prior. III. Ser. 81 à 807, gem verſch.
Litt. A. u. C. 113 à 115 gem.
Franz. Staatsbahn 138 à gem.
Oeſterr. National Anleihe 587 à gem.

dò. Litt. B. 107 à

Die Börſe war heute ſtill in Creditpapieren und preußiſchen Fonds, welche feſt blieben,

Deſſauer Credit 169 à gem.
108 gem. Mecklenburger 42 à 437, gem. Deſterr.

Oeſterr. Credit 70 4 71 à 70 gem.

aber belebt in Eiſenbah
nen, von denen einzelne bei ſtarker Nachfrage und fehlendem Angebot um Prozente höher bezahlt wurden. Prioritä
ten waren ziemlich animirt.

Bank Actien. Roſtocker [3f. 4 pCt.
bank [4] 89 G. Waaren-Credit Geſellſchaft [5] 90 B.

Bekanntmachungen.
Retourbriefe.

An Georg Apel in Lippelsdorf. 2)
Arbeiter Liebner in Bibra. 3) Gaſtwirth
Weber in Wettin. 4) Bäckergeſelle Kut
ſcher in Gotha. 5) Rechtsanwalt Rumpf
in Unna. 6) Friederike Wagner in Zwe
bendorf. 7) Bertha Gaeger in Dresden.

Halle, den 11. April 1860.
Königl. Poſt Amt.

Die Erben des verſtorbenen Dr. Schotte
beabſichtigen das zu dem Nachlaſſe ihres Erb
laſſers gehörige, in der Berggaſſe allhier sub
No. 5 belegene Haus mit Hof und Garten aus
freier Hand zu verkaufen.

Kaufluſtige erſuche ich, mit Herrn Apotheker
Pabſt oder mir deshalb in Unterhaändlung zu
treten.

Halle, den 3. April 18609.
Der Juſtiz Rath

Fritſch.
1 Schock Korbmacherweiden, 10 Schock

weiße Stangen ſind noch abzulaſſen in Gie

Hamburger Vereinsbank [a] 98 bz. Darmſtädter Zettel

Gaſthofs Verkauf!
Die beiden, hieſtger Gemeinde zugehörigen

Gaſthöfe ſollen
der Gaſthof zum „braunen Hirſch“, Mitt
woch den 18. April d. J., Nachmittags 1
Uhr, im Gaſthofslokale ſelbſt, und

2) der Gaſthof zum „weißen Roß“, Sonnabend
den 21. April d. J., Nachmittags 1 Uhr,
ebenfalls im Gaſthofslokale,

öffentlich unter den im Termin bekannt gemacht
werdenden Bedingungen verſteigert werden. Un
bekannte Käufer haben einen Nachweis ihrer
Zahlungsfähigkeit, ſo wie ein Zeugniß ihres
Wohlverhaltens mit zur Stelle zu bringen.

Großoſterhauſen bei Eisleben,
den 7. April 1860.

Pille, Ortsrichter.
Unterzeichneter iſt geſonnen, ſein Koſſathen

gut Nr. 22 zu Oölau, wozu 2 Morgen 128
[AR. Acker und Kabeln gehören, aus freier
Hand zu verkaufen.

Friedrich Mohr.
Ein ſehr gutes Doppelgewehr (Ganon à u

ban Gacier) iſt zu verkaufen gr. Ulrichsſtr. 18.

bichenſtein Nr. 95.
Gute Apfelbäume werden verkauft

in Wurp Nr. I. t



Gaſthofsverpachtung.
Ein neu erbauter Gaſthof mit großem Tanz

ſaal und heizbaren Nebenzimmern, mit eirca
40 Morgen Land meiſt I. u. II. Claſſe, durch
gängig Raps, Weizen und Rübenboden in
unmittelbarer Nähe einer Zuckerfabrik und zwei
kleinen Städtchen ſoll aufs Neue verpachtet
und zum 1. Juli d. J. mit voller Erndte, le
bendem und todten Jnventar übergeben werden.
Zu bemerken iſt, daß Pächter bei dem Ver
pächter mindeſtens die Hälfte der alljährlichen
Pachtgelder mit ſeinen Pferden verdienen kann
Reſlektirende erfahren die Adreſſe bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

3000, 1200 und 300 ſind auszuleihen
durch das Agent. Geſch. von E. Niedel.

6 Landwirthſchafterinnen, 2 Kammerjung-
fern, 1 herrſchaftl. Kutſcher finden Stellung
durch das Agent. Geſch. von C. Niedel in
Halle, Rathhausg. 7.

Für ein hieſiges Colonial Waa-
ren und Wein Gteschäfft wird
ein junger Mann, mit den nöthigen
Schulkenntniſſen verſehen, als Lehr
ling geſucht. Adreſſen unter A. B.
nimmt Herr Ed. Stückrath in der Exped.
d. Ztg. entgegen.

Ein gewandter, gut empfohlener Commis
wird ſofort oder zum I. Mai in ein hieſiges
Detail Geſchäft geſucht. Offerten unter Adreſſe
H. L. wird Herr Eduard Stückrath in
der Expedition dieſer Zeitung zu befördern die
Güte haben.

Einen Lehrling und einen Geſellen, auch
eine gute Hobelbank ſucht Meier, Tiſchler
meiſter in Giebichenſtein

Ein ordentliches Mädchen für Haus und
Küche wird zum ſofortigen Antritt oder binnen
8 Tagen geſucht durch Frau Wittwe Haak,
große Klausſtraße Nr. 30.

Bei zwei eignen Söhnen werden noch 2
geſittete Knaben in Penſion genommen und
elterliche Pflege und Nachhülfe verſprochen

Näheres Schmeerſtraße Nr. 24, 1 Treppe.

Ich wohne jetzt Zapfenſtraße Nr. 2.
Hebamme Edelmann

e e8 S e
Eine gute Ziehrolle iſt wegen

Mangel an Raum zu verkaufen
in Giebichenſtein Nr. 98.

r ESchaſvieh Auction.
Wegen Wirthſchaftsveränderung werden am

47. April d. J. Morgens 10 Uhr auf dem Rit
tergute Bendeleben 124 Stück geſundes
Zuchtvieh (Schäfervieh) öffentlich meiſtbietend
gegen gleich baare Zahlung verkauft werden.

Bendeleben bei Frankenhauſen,
den 1. April 1860.

Der Schäfer Fiſcher.
77 Stück fette Hammel

hat zu verkaufen Franz Gaudlitz in Göl
zen bei Radegaſt.

S. Eine große Kuh mit dem Kalbe
S ſteht zu verkaufen bei Mücken-

heim in Teutſchenthal.
Auf dem Rittergute zu Sylda (zwiſchen

Aſchersleben und Hettſtedt gelegen) ſtehen 110
Stück Hammel und 80 Stück Schafe, mit oder
ohne Wolle, zu verkaufen.

O Jn derwſfeſſerschen Buchhandlung
in alle iſt zu haben

Der
praktiſche Rübenbauer.

Anleitung zum Rübenbau
mit beſonderer Berückſichtigung der

Zuckerrübencultur;
nebſt einer Abhandlung über

die Erſchöpfung des Bodens
durch anhaltend fortgeſeßzten Zuckerrübenbau,

ihre Urſachen und Vermeidüng.
Von J. J. Fühling.

S ſpäteſtens bis zum 30. April c. bei Unterzeichnetem anmelden.

Waltershäuſer Cervelatwurfſt (beſte Winterwaare),
rob und fein gehackt, auch mit Knoblauch,
vwie beſte Sülz- und Zungenwurſt, Röſt- und

Kuackwürſte mnpfiehlt nebſt
Gothaer Schinken ohne Knochen billigſt

D. Ha mmn.
Friſche Kieler Speckbücklinge erhielt

e. n.Rettungsmittel bei Gichtleiden.
Bei meinen 4jährigen Gichtleiden haben die Elekt. magnet. Heilkiſſen ſich als mein Ret

tungsmittel bewieſen Jch kann dieſe Kiſſen der leidenden Menſchheit
nicht genug empfehlen. Wilh. Weiſe, Webermeiſter

in Wuſterwitz bei Plauen a. d. H., im Juli 1859.
Betty Behrens elektromagnetiſche Heilkiſſen, à Stück 25 ſind zu haben bei

W. Messe in Halle Schmeerſtraße Nr. 36.
Richard an Cäſchnerwaarenfabrikant in Halle,

große Steinſtraße Nr.
empfiehlt in vorzüglicher Auswahl und nur ſolider Arbeit ſein Lager von Reiſekoffern, Reiſe
taſchen in jedem Genre, Damentaſchen, Geldtaſchen, Hutſchachteln, Schirmfutterale, Bücher
taſchen für die Schuljugend Knabengürtel, Knieebänder, Hoſenträger, Brief und Cigarren

gen von weichem Leder, DamenarbeitsEtuis in jedem Genre, Reitſättel, Reitzäume u. Tren
ſen, Gurten, Schabracken, Stalldecken, Reit, Fahr und Kinderpeitſchen (Steigbügel, Kan
daren und Trenſen von Stahl und Nenſilber), vorzüglich ſchöne Karlsbader und Wiener Holz
ſchatullen mit Bronce und Neuſilber beſchlagen, franzöſiſche Galanterie Und Bijouteriewaaren,
Kupfer Schablonen zum Wäſchezeichnen, Wiener Salonhölzer, electriſche Lichtanzünder für Mo
derateur und runddochtige Oellampen, Nadeleinfädler ec., Alles zu billigen Preiſen.

See n. Se esowie alle anderen Kiüünstlichen NMineralwaässer
empfeluit im fräschen Williungen und bester Qualſtät

die Vier assgerre War
des Apotheker rnn Statt S Ia.Versilberungs- Tinetur.

C. arm Brüderstrasse Nr- 16.
Bohr- Verſuchs Geſellſchaft zu Löbersdorf bei Stumsdorf.
Wer an obige Geſellſchaft noch rechtmäßige Forderungen zu haben glaubt, wolle dieſelben

Spätere Meldungen werden

J. V. des Vorſtandes:
Anguet Walko..

Jn der G b B dlung 9 ß )urſt,e e e enallen Buchhandlungen zu haben Se De Weber S

orting. r rAndreas Treu, e nBauermeiſter in Welfendorf. Juhus Kiffert.Von r. Konr. Michelsen,
Sonntag den 15. d. M. Ater Abonne

Dirigent der Ackerbauſchule bei Hildesheim

Zweiter Theil Die Wieſenkultur. rments-Ball in Brachwitz.
WV nom.

Mit Holzſchnitten. geh. Preis 10

Freitag Ballotement.

Zu haben bei

nicht berückſichtigt.

Magdeburg, den 7. April 1860.

Nach dem überraſchenden Erfolge und den allſeiti
gen Enmpfehlungen welche der erſte Theil des „Andreas
Treu““ erlangte wird zur Empfehlung des zweiten
Theiles die Bemerkung genügen daß derſelbe die Wie
ſenkultur in der bekannten Weiſe des Verfaſſers voll Verlſtändig und allgemein faßlich behandelt. erlorenDer erſte Theile Entwaldung und Entwäſſerung wurde auf dem Wege von Steuden nach
iſt bereits in zweiter verbeſſerter Auflage erſchienen und Paſſendorf ein jüdiſches Gebetbuch.

Witet ehe Abzugeben gegen Belohnung in der PfeſſerEin Sortiment von über hundert Sorten ſchen Buchhandlung in Halle.
racht Gevrginen, ſchöne Penſee's

(Stiefmütterchen) in ſchönen Farben, gute Nel
kenſenker, ſchön blühende Gladioluszwie
beln, über 100 Sorten ausgezeichnete Ver
benen ec., ſowie ſtarke ervſo Spargel
pflanzen ſind zu haben Jägerplatz Nr. 4
beim Gärtner Baer. geb. Duſart von einem geſunden JungeEchte Wiener Würſtchen empfiehlt zu glücklich entbunden.
einem Toöpfchen feinem Culmbacher Bier Leimbach, den 9. April 1860. e

O. Scharre, Hötel Garni.
Ein Kielboot,

(auch Kiel), à 4 6 Ruder, circa 14
18 Mann faſſend, wird zu kaufen geſucht.

FamilienNachrichten.
Enthindungs Anzeige.

Entbindungs Anzeige.
Die heute erfolgte glückliche Entbindung ſei

Ftankirte Offerten mit Preisangabe wolle man ner lieben Frau von einem geſunden Jungen
gef. unter B. M. an Herrn Schreiblehrer Her beehrt ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen
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tel in Leipzig Nikolaiſtraße Nr. 5, gelan M. Böning.
gen laſſen. Saborwitz i/Schl., den 9. April 1860.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

taſchen, Notizbücher, Portemonnaies, Schreib Zeichen Und Notenmappen, Schreibunterla-

Heute wurde meine liebe Frau Friederike

Franz Schlitte.



Beilage zu Nr. 87 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke' ſchen Perlage). J

Halle, Freitag den 13. April 1860.

e Wien, d. 8. April.Lage Oeutſchlands“ und ſagt „Das Geheimniß der Kreuz und
Querzüge der franzöſiſchpiemonteſiſchen Politik ſeit der Unterzeichnung
des Züricher Friedens iſt enthüllt, und dieſe Enthüllung hat den Be
wunderern napoleoniſcher Thatkraft und Schlauheit endlich über die
Gefahren, die nun ihnen drohen, die Augen geöffnet. Der Streit um
Savoyen hat die deutſchen Jdealiſten ernüchtert, nur mit dem Unter
ſchiede, daß die Regierungen, auf deren Unentſchloſſenheit und That
loſigkeit ſie damals ihre Hoffnungen bauten, heute, wo die Gefahr mit
Rieſenſchritten herannaht, nicht mehr Energie als damals zu entwickeln
im Stande zu ſein ſcheinen.“ Die „Preſſe regiſtrirt die drohenden
Zeichen welche ſich am Horizonte zeigen und mahnt Deutſchland zur
Einigkeit. „Was geſchieht, ſagt ſie, jenen Gefahren entgegen zu treten,
in dem Lande dieſſeits des Rheines Deutſchland iſt mißtrauiſch, be
unruhigt, unzufrieden mit ſich; uneinig in jenen, die es zu leiten be

rufen wären führer und heerlos; ſoweit das Auge reicht, ohne Bun
desgenoſſen, den Jnvaſtonen des beutegierigen Nachbars preisgegeben.
Noch niemals iſt ein großes Volk in ſolcher Lage und ſcheinbarer Hilf

oſigkeit ſo großen Gefahren gegenübergeſtanden. Aber trotz alledem
uß man beinahe wünſchen, daß der Sturm losbreche, damit die zer

fahrenden Elemente des deutſchen Volkes ſich wieder aneinander ſchlie
ßen und zur Erkenntniß gelangen, daß in ihrer Einheit allein das Ge
heimniß ihrer Unüberwindlichkeit liegt.

Graf Stephan Szecheényi hat ſich (wie ſchon erwähnt) heute
Vaormittag, in der Privatirrenanſtalt des Pr. Görgen zu Döbling, er
ſchoſſen. Die Piſtole war mit Waſſer geladen. Bekanntlich lebte er

ſeit den Vorgängen des Jahres 1849 in dieſem Krankenhauſe, verfiel
aber jüngſthin polizeilichen Unterſuchungen, nachdem nicht blos förm
liche Konventikel ungariſcher Magnaten bei ihm ſtattgefunden haben
ſollen, ſondern auch Druckſchriften mancher Art hier ihren Urſprung
hatten. Das Vorgehen der Polizei gegen eine ſo bedeutende Perſön
lichkeit wurde vielfach gerügt, der jetzige Ausgang deutet jedoch darauf
hin daß manches nicht ganz Harmloſe vorgekommen ſein mag. Die
tragiſche Kataſtrophe wird jedoch in ganz Ungarn alte Sympathien und
Beſtrebungen wachrufen. Eine Wiener Correſpondenz der „Nat.
Ztg. ſchreibt über den Grafen Szechényi:

Der Verblichene gehört zu den edelſten und älteſten Geſchlechtern des Magyaren
ſtammes, bevor noch das Chriſtenthum an die ſüdliche Donau vordrang. Einer ſeiner
Ahnen war ein Kampfgenoſſe Zrinhis, und mehrere derſelben wurden in den Kämpfen
gegen die Türken mit Auszeichnung genannt und dieſer Verdienſte halber Georg Sz.
im Jahre 1697 in den Grafenſtand erhoben. Jm ſiebenjährigen Kriege fochten meh
xere Sz. als Huſarenführer gegen Preußen darunter auch der Großvater des eben
Verſtorbenen. Stephan Sz. wurde 1792 in Wien geboren ſein Vater Franz war
Banus von Kroatien Obergeſpan, oberſter Kämmerer des Königreichs Ritter vom

Orden des goldenen Vließes, eine der erſten Stützen des Kaiſerhauſes während der
franzöſiſchen Kriege indem er aus Eigenem Truppen anwarb u. ſ. w. Er gründete
das ungariſche National Muſeum. Ein Sohn dieſer Familie und dieſes Vaters,
trat Stephan als Knabe in das nationale Aufgebot und ſpäter in das reguläre Mili

ktär ein und kommandirte bei Leipzig eine Eskadron. Mit Orden geziert, durchreiſte
der Kavalier dann die Welt und widmete ſich nach ſeiner Rückkehr ganz patriotiſchen
und nationalen Beſtrebungen. Er war es, der zuerſt bei der ungariſchen Magnaten
tafel ſich der ungariſchen Sprache bediente und den Anſtoß zu dieſer ſprachlichen Be
wegung gab. Eine Menge Flugſchriften erſchienen von ihm in verſchiedenen Sprachen,
und auf allen Gebieten ſuchte er anzüregen aufzuwecken und vorwärts zu drängen.
Die Pferde und die Seidenzucht, die Dampfſchifffahrt und die Eiſenbahnen die
ungariſche Akademie und das ungariſche Schauſpielhaus fanden in ihm den eifrigſten
Anwalt. Daß alle dieſe Beſtrebungen politiſche Endziele hatten war wohl bekannt
aber ſie waren keineswegs ſeparirender Natur ſonſt würde der Magnat weder beim

Palatin noch in den Salons des Fürſten Metternich fene zuvorkommende Aufnahme
gefunden haben, welche ihm zu Theil wurde. Das Jahr 1848 änderte die Situation

Die verhängnißvollen Märztage, denen ein rathloſes Miniſterium keine Richtung zu
geben vermochte brachten plötzlich den Grafen Szechényi in Verbindung mit Koſſuth,

Deſſen Antagoniſt er war jener wurde Präſident des ungariſchen Miniſteriums das
in den Händen des Letztern war. Hier iſt nicht der Ort, auf Details einzugehen
Szechénhyi verließ das ungariſche Miniſterium das er an den Abgrund hinſchwanken
und ſein theures Vaterland mitreißen ſah. Er zog ſich auf ſeine Güter zurück, allein

die Gräuel der Reaktion und der Militärherrſchaft umdüſterten ſeinen Geiſt und er
würde zur Heilung nach Wien gebracht. Gleich damals gab es Stimmen welche
nicht an den Jrrſinn des Grafen glauben mochten er leitete von dieſem Aſyl aus

feine Wirtbſchaftsangelegenheiten mit Ueberſicht Und klarem Verſtändniß. Jedoch alles
Zureden ſeiner Familie vermochte ihn nicht dazu zu bewegen, die Anſtalt zu verlaſſen
Verwandte, Freunde und Geſinnungsgenoſſen beſuchten ihn dort, und wurden von dem
Kranken gaſtlich aufgenommen. In letzter Zeit wurde dieſes Verhalten auffälliger.
Die Gerüchte über Beſprechungen und Prögramme, über Anfertigung von Flugſchrif
ten und Feſtſtellung von Tendenzen wurden immer lauter und führten endlich dazu,
daß eines Morgens das palaſtähnliche Gebäude am Fuße des Leopoldberges von Po
lizeiwachen umgeben war, und eine ſtrenge Hausdurchſuchung in den Wohnzimmern des
Grafen vorgenommen würde. Ob man Gravirendes vorfand, wurde nicht in Erfah
rung gebracht.

T China.Das Reuter ſche Telegraphen Büreau veröffentlicht Nachrichten
aus Kanton vom 27. Febr. Jn Japan herrſchte noch immer große
Aufregung. Es hieß, die Chineſen hätten die Kanonen aus den Taku

Forts weggeſchafft, um Tientſin beſſer zu befeſtigen. KwiLiang hatte
nicht die Erlaubniß erhalten, ſich ins Privatleben zurückzuziehen. Der

Hof von Peking befand ſich in großer Beſtürzung wegen der Kriegs
ungen der Verbündeten.

Vermiſchtes.
Nach dem Wortlaute der allerhöchſten Kabinetsordre vom 28.

Januar d. J., betreffend die Erweiterung des Weichbildes der Stadt
Berlin, ſind darin folgende Ortſchaften reſp. Theile der letztern, als

n. nunmehr zu Berlin gehörig, ihrer Lokalität und Begrenzung nach nä
her beſtimmt worden I. Auf dem linken Spreeufer: 1) die zu Alt
Schöneberg gehörigen Grundſtücke vor dem Potsdamer Thore bis zum
botaniſchen Garten einſchließlich des letztern; 2) die zu Tempelhof ge

e

Die „Preſſe“ ſpricht heute über „die
hörigen Grundſtücke vor dem Halliſchen Thore einſchließlich des Kreuz
berges 3) ein Theil der Haſenhaide nämlich bis zur Bordſchicht des
ſüdlichen Grabens der durch dieſelbe führenden Chauſſee; 4) ein kleiner
Theil der Feldmark Deutſch Rixdorf, nördlich von dem Rollkruge und
der nach der Haſenhaide führenden Chauſſee; 5) der zu Charlotten
burg gehörige Theil der Lützower Feldmark, welcher zwiſchen der Feld
mark von AltSchöneberg und dem zoologiſchen Garten liegt, ſüdweſt
lich durch die Lützower Wegſtraße, nördlich durch den Landwehrgraben
begrenzt wird und in welchem das Etabliſſement Park Birkenwäld
chen“ ſich befindet 6) die Umgebungen des ehemaligen Exerziergartens
vor dem Brandenburger Thore 7) der Thiergarten, jedoch mit Aus
ſchluß: a) der unbewohnten Theile deſſelben, b) des zur Charlotten
bürger Feldmark gehörigen Seeparks, ſo wie e) des Schloſſes Bellevue
und des Schloßgartens. II. Auf dem rechten Spreeufer: 1) von der
Tegeler Forſt ein kleiner Theil, welcher vor kurzem der Stadt Berlin
tauſchweiſe überlaſſen iſt 2) Alt Moabit nebſt dem „kleinen Thiergar
ten“ 3) NeuMoabit; der Wedding; 5) das Louiſenbad nebſt der
Colonie vom Louiſenbade; 6) das Terrain der ehemaligen Pulvermühlen.

Für Arndt's Denkmal in Bonn ſind bereits 11,413 Thlr.
durch Sammlungen eingegangen. Auch der Prinz Gemahl der Köni
gin Victoria hat 200 Thlr. zugeſichert. Namentlich aus Pommern,
der Heimath Arndts, ſind viele Beiträge eingegangen In ſeiner Ge
bürtsſtadt Schoritz auf Rügen ſoll Arndt ebenfalls ein Denkmal in
verkleinertem Maßſtabe geſetzt werden.

Nachrichten aus dem Poſenſchen zufolge nimmt dort, nament
lich unter der jüdiſchen Bevölkerung, die Auswanderung nach Amerika
jetzt außerordentlich zu.

Hoyerswerda. Jn voriger Woche wurde ein ſogenannter
Seelenverkäufer zur Haft gebracht. Unſer Görlitzer „Anzeiger“
beſchreibt das Seelen verkäufer- Geſchäft in folgender Art Ge
wöhnlich gehen 2, 3 oder auch mehr Perſonen mit ihren Helfershelfern
gemeinſchaftlich aus dumme Bauern auszukundſchaften, um mit den
ſelben Gutskäufe abzuſchließen. Durch mancherlei Manipulationen
wird das auserſehene Schlachtopfer „beſoffen“ gemacht, und dann der
Gutsverkauf, gewöhnlich mit Einſchluß des Jnventars, zu Stande ge
bracht, Abends 9 oder 10 Uhr ſelbſt auch um Mitternacht vor Notar
und Zeugen bekräftigt. Erwacht der Verkäufer am andern Morgen
wo er ſeinen Rauſch verſchlafen, ſo ſteht er mit Schrecken wie bereits
ſein Jnventar, ſeine Kühe und Ochſen, ſeine Wagen Erndte und
Füttervorräthe weggeſchafft und „verkeilt“ werden. Weib und Kinder
ſchreien Ach und Weh, Vettern und Muhmen kommen, um zu rathen
und zu helfen. Auch einige der guten Freunde und Zeugen, die geſtern
mithandelten, ſind bald zur Stelle, weil man den eingetretenen Zuſtand
vermuthete, bedauern gar ſehr das Loos des Verkäufers, machen ihm
bange wegen der ſtipulirten Kaufgelder indem ſie deutlich genug zu
verſtehen geben, daß der Käufer zahlungsunfähig ſei, der nur das Jn
ventarium verkaufen und dann mit dem gewonnenen Gelde davon ge
hen werde. Das hilft der Verkäufer kommt zur Beſtinnung, bereut
ſeine Uebereilung und bittet flehentlich um Zurückgabe ſeines Gutes.
Der Käufer iſt auch kein Unmenſch; er läßt ſich rühren und zu einem
Rückkauf bewegen. Sein Zweck iſt erreicht. Der Verkäufer erhält
ſein Gut wieder natürlich ohne Jnventarium, und zahlt dafür 400
Thaler Reugeld, welche nicht baar, aber doch durch einen Wechſel feſt
geſtellt ſein müſſen. Kann er nicht zu rechter Zeit zahlen, ſo wird die
Wechſelklage eingeleitet, und die Verurtheilung erfolgt. Die 400 Tha

ler werden aufs Gut eingetragen durch die Unkoſten des Kaufs und
Anſchaffung des neuen Jnventars wachſen die Koſten auf die Höhe
von 7 800. Thalern an womit nun das freie Grundſtück in Folge
dieſes ausgeführten Scheinkaufes belaſtet iſt. Bald wird das eingetra
gene Capital gekündigt; der Beſitzer kann nicht zahlen es kommt zur
Subhaſtation, und in wenig Jahren iſt der ſonſt ſo wohlhabende, we
nigſtens in guten Verhältniſſen lebende Mann, ein Bettler.

Auffindung eines Gemäldes von Rafael. Die Allg.
Ztg.“ berichtet aus Karlsruhe vom 19. März, daß man in nächſter
Zeit von einem unſchätzbaren Funde hören werde, von einem neuauf
gefundenen Gemälde von Rafael. Daſſelbe befand ſich vor kurzem
auf der Durchreiſe in Karlsruhe, und wurde vom Großherzog und von
Künſtlern und Kunſtliebhabern betrachtet. Es iſt die Madonna von
Loretto, ein in der Kunſtgeſchichte bekanntes, aber von Kugler als
„verſchollen““ bezeichnetes Bild. Sie iſt im Beſitz eines Mannes der
ſie vor einigen Jahren als alten Abgang, verdorben und übermalt, ge
kauft und nun wieder zu Tage gefördert und reſtaurirt hat. Es be
ſteht kein Zweifel darüber, daß das Bild von hoher Schönheit, und
Kenner werden nun zu entſcheiden haben ob es Original iſt. Das
Bild wird den Galerieen zum Kauf um einen allerdings Rafaelſſchen
Preis angeboten

Ein ſeit längerer Zeit ſich in Leipzig aufhaltender Literat
bot ein Manuſcript philoſophiſchen Jnhalts als angeblich ſeine Ar
beit einer dortigen geachteten Firma zum Druck und Verlag an. Die
Handlung ließ ſich von einem renommirten Gelehrten, der zufällig das
Hriginal nicht kannte, ein Gutachten über das angebotene Manuſcript
erſtatten, das ſehr empfehlend ausfiel, und zahlte in Folge deſſen dem
vermeintlichen Verfaſſer ein bedeutendes Honorar für Ueberlaſſung ſei
nes Werkes. Dieſes erſchien nun unter dem Titel: „Abriß der eipi
riſchen Pſychologie und Elementarlehre der Logik. Ein Handbuch c.
Von Dr. J. L. Sigismund. Leipzig 1859.) Bald wurde indeß ent
deckt, daß dieſe Schrift nichts weiter iſt als ein faſt wörtlicher Abdruck
eines bekannten Werkes des Geh. Hofraths Dr. Beck. Auf erhobene



Klage wurde Dr. Sigismund verhaftet und nach längerm Gefängniß
aus Leipzig und Sachſen ausgewieſen.

Der „O. A. Ztg. wird aus Jungbunzlau (in Böhmen)
eine getreue Copie des Schreibens eines jungen Geiſtlichen an einen
ihm verwandten Pfarrer mitgetheilt, das in mannichfacher Beziehung
intereſſiren dürfte:

an Ew. Hochwürden Die Mittheilungen welche ich aus dieſer Gegend in Betreff
der Sache des Heiligen Vaters zu machen habe, ſind derart unerfreulichen Jnhalts,
daß von hier aus kein günſtiger Erfolg zu erwarten iſt, da leider die Zeiten vorüber
ſind wo man unſern Forderungen ohne Bedenken nachzukommen beſtrebt war. Je
mehr wir uns anſtrengenſ, von der Kanzel Hölle und Verdammniß zu predigen, deſto
mehr ſchwindet das in uns geſetzte Vertrauen je mehr wir nachzuweiſen beſtrebt ſind,
daß von den gegenwärtigen Umſtänden die Aufrechterhaltung der Kirche abhängt, deſto
mehr werden wir Lügen geſtraft, da jeder Menſch hinlänglich überzeugt zu ſein
glaubt, daß es ſich nicht um die Religion, ſondern ganz einfach um die römiſche Sou
veränetät handelt wirkungslos bleiben daher Bitten und Thränen bei dem abtrünni
gen Volke, den Ausgeburten des Jahres 1848, die gegen unſer Prinzip eine derartige
Conſequenz an den Tag legen, daß wir nur von jenen, auf die wir einen beſondern
Einfluß haben etwas wenig Geld und noch weniger Unterſchriften zu erpreſſen im
Stande find, denn alles bis auf die Schuljugend ſcheint von der Thouvenel'ſchen
Note wie von einer Peſt angeſteckt zu ſein. Laſſen ſich aber irgend die Schulkinder
durch Drohungen dennoch zu Unterſchriften bewegen ſo ſtürmen die Väter gleich
Wüthenden herbei und fordern die augenblickliche Vernichtung der Papiere Läßt ſich
ein Jnſaſſe heute überreden ſo kommt er morgen mit drohenden Geberden und man
iſt gezwungen ſeine Unterſchrift zu ſtreichen. Es dürfte daher die geringe Anzahl
von Unterſchriften als Gegenſatz jener freiwilligen Abſtimmung der italieniſchen Völ

n ker um ſo ohnmächtiger erſcheinen, da ſie nicht erzwungenerweiſe von Schulkindern
herrührt. Ich glaube daher nicht ohne Grund befürchten zu müſſen daß wir bei der
ganzen Sache mehr zu verlieren als zu gewinnen haben, indem wir nicht nur das in
folge des Jahres 1848 ſehr geſchwächte Vertrauen diesmal gänzlich aufs Spiel ſetzen,

t ſondern es frohlockt auch ſchon alles, bald um unſere Güter zu würfeln wie es einſt
um die Kleider des Heilands geſchah, nachdem man uns eines ſchlechten Patriotismus
beſchuldigt wiſſen will, weil wir vor kurzer Zeit daſſelbe für den Kaiſer nicht gethan
haben was heute für den Heiligen Vater geſchieht. Ueberdies iſt auch zu beſorgen

h daß man die Abſendung bedeutender Geldbeträge nach Rom während Hr. Baron
Bruck in bedeutender Verlegenheit iſt, nicht gleichgültig mit anſehen wird. Dies iſt
nun unſere Lage die wir dem gottloſen Bewohner von Ham zu verdanken haben
hoffen wir aber daß es ihm ſo ergehen wird wie einſt dem Tyrannen von Aſſyrien
bei Jeruſalem e.

J Stade, d. 4. April. Das hieſige Conſiſtorium erläßt unterm
29. März an die Paſtoren ſeines Bezirks folgendes Ausſchreiben
„DHer kommende 19. April iſt der dreihundertjährige Geburtstag
Philipp Melanchthon?s. Wir veranlaſſen daher die Herren
Prediger unſeres Bezirks, an dem auf jenes Datum nächſtfolgenden
Sonntage (Miſericordias Domini) zum Schluſſe der Predigt an die
ſen Geburtstag (1) zu erinnern und ihre Gemeinde auf die großen
Verdienſte des treuen Gehülfen Dr. Markin Luthers um die Förde

rung des geſegneten Reformationswerkes in erbaulicher ger auf
merkſam zu machen. Natürlich iſt der 19. April r dreihun
dertjährige Todestagz wie konnte der proteſtantiſchen Kirchenbe

Hamburg d. 10. April. Geſtern wurde dem aus Magde

jungen Mädchen verlobt, ſeine Braut unter dem Vorgeben, daß er in
London als Kaufmann etablirt ſei und ſich dort trauen zu laſſen wün
ſche, dahin zu locken gewußt, ſie daſelbſt aber ihrer Ausſteuer und
Schmuckſachen beraubt und verlaſſen hatte von der Polizeibehörde
das obergerichtliche Erkenntniß publicirt, welches auf 13 Jahr Zucht
haus lautete, worauf der Verurtheilte ſofort dorthin abgeführt wurde.
Die Habhaftwerdung dieſes gewandten Betrügers gelang zu Anfang

aus und zuletzt von Bremen von dem Mädchen noch Geld zu erpreſ
ſen geſucht hatte das er für die Löſung des zwiſchen ihnen beſtehen
den Verhältniſſes verlangte und welches das Mädchen unter einer be
ſtimmten Chiffre an das Poſtamt in Bremen ſenden ſollte. Auf von
hieraus getroffene Vorkehrungen wurde ſeine Verhaftung, als er in
Bremen nach jener Adreſſe fragte bewirkt. Der von ihm an jenem
Mädchen verübte Betrug beläuft ſich auf einen Werth von 900 Mark

Banco. (H. N.)Paris, d. 8. April.
deutſche Kirchenmuſik kommen in Paris immer mehr zu Ehren Am
Charfreitage wurde in der St. Rochkirche das Oratorium von Haydn
„die ſieben Worte des Erlöſers am Kreuze“ aufgeführt und
für heute den Oſterſonntag, hat man in derſelben Kirche die vierte
Meſſe von Haydn und das Halleluja von Hän del auserſehen
Der von Meyerbeer für das Schillerfeſt componirte Marſch iſt für
Klavier arrangirt erſchienen.

Aus dem Tagebuche eines Thürſtehers. Vor Kur
zem ſtarb in Paris ein alter faſt achtzigjähriger Greis, der ſeit dem
Anfang dieſes Jahrhunderts Portier im TuilerienSchloß war und die
ſes Amt bis kurz vor ſeinem Tode verſah. Seine Hinterlaſſenen fan

Buch, das nur drei bis vier Blätter Schreibpapier enthielt. Auf der
rechten Seite ſtand der Titel des Buches: Verzeichniß der Be
wohner des TuilerienSchloſſes während meiner Dienſt
zeit Auf der zweiten Seite aber ſtand folgendes Verzeichniß
g. h n s e der Republik ſodann Kaiſer der
ranzöſen eingezo Februar aus d Palais ausgezogen den 36. März 1814 nach der Jnſel Elba. n ren tourzePalats, s

2) Lied wig VII. König von Frankreich und Navarra eingezogen den 3. Mai

1814 e i ne v eng 1815 nach Gent.3) Napoleon, Kaiſer der Franzoſen eingezogen den 20. März 1815 baausgezogen den 3. Juli 1815 nach der Inſel St. Se Aus n
Ludwig XVIII., eingezogen den 18. Juli 1815 aus Gent

Schloß den 16. en e teeih enden
5) Karl X. König von Frankreich und Navarra eingezogen den 17. mber 1824 aus dem Pavillon Marſan ausgezogen den 26. Jl Wo nach on
6) Das pariſer Volk, IJnſurrektions Geſellſchaft eingezogen den 29. Juli 1830

von der Straße ausgezogen den 29. Auguſt d. J. zu ſeinen Geſchäſten.

geſtorben im

hörde in einem öffentlichen Erlaſſe ein ſolcher Schnitzer entſchlüpfen

vurg gebürtigen Betrüger, von welchem wir vor ſieben Wochen
mittheilten daß er im Juni v. J. ſich hier mit einem unbeſcholtenen?

Februar d. J. bekanntlich dadurch, daß er von verſchiedenen Städten

Deutſche Muſik und in ihrem Gefolge

lifornien.
den unter ſeinem Nachlaß auch ein kleines in Leder gebundenes altes

7) Ludwig Plhilipp J., König der Franzoſen eingezogen den 29., Auguſt
1831 aus dem PalaisRoyal, ausgezogen den 24. Fehtum 185 ch England. S

Das Volk. von Paris BarrikadenKämpfer, eingezogen den 24. Februar
1848 von den Barrikaden ausgezogen den 20. März 1848 zu ſeinem Berufe.
Wie e en We 3 Franzöſen durch die Gnade Gottes und den

e z en Vo eingezogen den 2. isne e ten eingezog December 1852 aus. dem Palais
Der Dod überraſchte den braven Portier, um den Auszug des
jüngſten Bewohners der Tuilerien in ſein ſicher nicht unintereſſantes
Verzeichniß einzutragen

Menſchenraub aus kirchlichem Zelotismus. Jn
Belgien iſt vor kurzem wieder ein Menſchenraub ans Licht getreten,
der das ultramontane Treiben aufs neue höchſt widerwärtig kennzeich
net Ein deutſcher Proteſtant K., zu Antwerpen wohnhaft, übergab
ſeine minderjährige Schweſter Anna einer Anſtalt, welche die Barm
herzigen Schweſtern zu Melſele bei Antwerpen beſitzen nachdem er
der Oberin das Verſprechen abgenommen, daß man an dem ächtzehn
jährigen Mädchen keine Bekehrun gsverſuche machen wolle Aber das
Verſprechen ward nicht gehalten und K. nahm ſeine Schweſter auf
deren Verlangen wieder zu ſich. Am andern Tage aber verſchwand
ſie, und K. bemühte ſich acht Monate lang vergeblich, eine Spur von
ihr aufzüfinden. Endlich erhielt er eine Andeutung aus Eccloo, ſeine
Schweſter ſei dort im Kloſter der Barmherzigen Schweſtern unter dem
Namen Marie Trinette“. K. ſendet eine befreundete Dame dorthin
und dieſe erkennt das Mädchen beim Vespergebet in der Kapelle
Nun eilt der Bruder ſelbſt nach Eccloo; aber das Mädchen war be
reits wieder verſchwunden. Die Gerichte griffen ein man verfolgt die
Spur, die man trotz alles Leugnens der Oberin durch das Geſtändniß.
einer der Nonnen auffindet. Das Mädchen wird inzwiſchen von einem
Kloſter zum andern geſchickt, dann einem Jrländer in Brügge, ſpäter
einem frommen Fräulein in derſelben Stadt, von dieſem einem Bauer
in Gendebrügge übergeben weil niemand den Raub feſtzuhalten
wagte. Endlich führte ein Brief des Jrländers an das fromme Fräu
lein zur Entdeckung. Anna K. iſt jetzt wieder im Hauſe ihres Bru
ders das Zuchtpolizeigericht ſoll als Rächer der perſönlichen Freiheit
auftreten. Das „Genter Journal“ hat die Namen aller der Bethei
ligten verbffentlicht. Es iſt dies bekanntlich nicht die erſte Geſchichte
dieſer Art, die in belgiſchen Klöſtern ſpielt.

Hie Abnutzung der Goldmünzen im Verhältniß
zu Silbermünzen. Auf dem petersburger Münzhofe ſind neulich
durch den Chef deſſelben Generalmajor Butenjew, Verſuche angeſtellt
worden über den Verluſt des Gewichts, den die Goldmünzen im Ver
hältniſſe zu den Silbermünzen während ihres Umlaufs erleiden. Durch
eine ſinnreiche Conſtruction, indem man Gold und Silbermünzen
mittelſt einer Drehmaſchine 4 Stunden lang einer gleichmäßigen Rei
bung ausſetzte, ſtellte ſich das Reſultat heraus daß auf 20 Pfd. Sil
ber ein Mindergewicht von 8 Zolotnik (deren 96 auf 1 Pfd. gehen),
und auf 20 Pfd. Gold ein Mindergewicht von 15 Zolotnik ſtattfand,
daß alſo die Goldmünze im Umlauf einen faſt doppelt ſo großen Ver
luſt erleide als die Silbermünze. Bei dem Preisverhältniß des Goldes
zu dem Silber von 1;15 will dies ſo viel heißen, daß die Einbuße
bei der Goldmünze in Folge der Circulation circa dreißig bis einund
dreißigmal größer ſein muß als bei der Silbermünze.

New-York, d. 24. März. Mit der Ergiebigkeit der Silber
grüben an der Oſtſeite der californiſchen Sierra Nevada hat es voll
kommen ſeine Richtigkeit; das Erz aus den dortigen Wahſoeminen,
welches in San Francisco geſchmolzen wurde gab eine über alles Er
warten günſtige Ausbeute reinen Metalles. Einzelne Claims von ſehr
geringer Ausdehnung ſind mit 40 bis 50,000 Dollars bezahlt worden
ein deutſcher Kellner, der eine Schankwirthſchaft errichtet hatte, ver

kaufte die kleine Strecke, welche er „geclaimt“ hatte für 45,000 Doll.
baar. Der Fuß Silberader wird mit 10 bis 40 Dollars bezahlt Jn
demſelben Carſon Valley, denn ſo bezeichnet man gewöhnlich jene
Gegend, liegt auch goldhaltiger Quarz in ungeheuren Maſſen und die
Zahl der Miners und Diggers, welche dorthin aufgebrochen ſind, be
trug gegen Ende vorigen Monats ſchon über 20,000 Köpfe; die edeln
Metalle ſtrömen förmlich über unſer Land herein. Auch im eigentli
chen Californien wird in verſchiedenen Theilen Silber in Maſſe gefun
den ſo jüngſt am Stanislausfluſſe, ferner an drei Stellen in Cala
verascounty, das ohnehin ſo goldreich iſt. Außer den Queckſilbergru
ben von Neu Almaden hat man dergleichen nun auch in Napathala,
unweit des dortigen heißen Geyſerſtrudels und in Santa Clara gefun
den. Ueberhaupt wurden ſeit Mitte Decembers an etwa ſiebenzig
Punkten neue Minen verſchiedener Art in Angriff genommen, während
die alten fortwährend im Betriebe ſtehen. Jn Oregoön ſind auch gold
haltige Stellen in Menge, aber bei weitem nicht ſo reich, wie in Ca

Das letztere gilt auch von jenen am Fraſer River, welche
während der letzten Monate durchſchnittlich nur 100,000 Doll. liefer
ten Am Pikes Pik, wohin jetzt eben die Auswanderung durch Miſ
ſouri über die Prairien beginnt, wird die Ausbeute ſich wohl ergiebiger
herausſtellen. Aber unſere Eiſengruben und Kohlenlager ſind doch viel
werthvoller; neulich wurde in einer Eingabe an den Congreß nachge
wieſen daß in einem kleinem Diſtrikte Pennſylvaniens, neben uner
ſchöpflichen Anthracitkohlen, nicht weniger als 50 Mill. Tonnen

2250 Pfund) Eiſen liegen. SAus Boſton wird über eine an Bord des new-yorker Schi
fes Norway Statt gehabte Kuli-Meuterei berichtet. Als das er
waähnte, von Macao nach der Havannah ſegelnde Fahrzeug fünf Tage
unterwegs war, brach der Aufruhr unter den an Bord befindlichen
1000 Kulis aus, und es kam zu einem Kampfe, in welchem 30 Ku
lis getödtet und über 90 verwundet wurden. Das Gefecht dauerte
von 6 Uhr Abends bis zu Tagesanbruch am folgenden Morgen. Der
Kapitän gab, als der Kampf ruhte, den Kulis eine Stunde Bedenk
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zeit zur Ablieferung ihrer Waffen und dröhte, falls die Ablieferung
nicht in der beſtimmten Friſt erfolge, ſo werde er die Maſten fällen,
das Schiff in Brand ſtecken, die Boote und den Mundvorrath mit ſich
nehmen und die Meuterer ihrem Schickſal überlaſſen. Das wirkte
und die armen Meuterer krochen zu Kreuz.

Mansfelder Bauernverein
In der am 10. d. zahlreich beſuchten Verſammlung wurden nach Er

ledigung mehrerer geſchäftlicher Angelegenheiten die für den Vereinsbezirk
wichtigſten Fragen welche der Centralverein für die nächſte Generalver
ſammlung aufgeſtellt hat einer Vorbeſprechung unterworfen insbeſondere
die Propoſitionen über die wünſchenswerthe künftige Beſteuerungsart des
Spiritus und des Zuckers, über die Tiefkultur, die Wirkung des Dün
gers die Verwendung des Lupinenſchrootes zur Düngung über den An
bau von Klee und anderen Futterkräutern, über die Sommerſtallfütterung
der Schafe und über die vorgeſchlagene Einſtellung des Anbaues von Som
merrübſen. Den zum Theil ſehr lebhaften Erörterungen ſchloß ſich eine
umfaſſende Beſprechung über die vom Centralverein in Salzmünde gegrün
dete chemiſche Verſuchsſtation an. Es wurde mitgetheilt, daß die Unzu
länglichkeit der Mittel, welche die Verſuchsſtation beanſprucht durch außer
rdentliche Beiträge der Specialvereine ergänzt werden müßten. Jm Hin
lick auf die fruchtbare Wirkſamkeit, zu welcher nicht nur der Verein,
ondern auch die geſammte ökonomiſche Wiſſenſchaft Und Praxis berechtigt

und mit Rückſicht auf die ſachgemäßen Vorbereitungen und Einrich
Ungen, welche der Station ſchon jetzt gegeben ſind beſchloß der Verein
einen Beitrag von Hundert Thalern zu bewilligen und außerdem ſei
nen Vorſtand für den Fall, daß fernere Ausfälle zu decken ſein dürften,
zu beauftragen nach Verhältniß der Kaſſenzuſtände weitere Zuſchüſſe zu
gewähren damit die chemiſche Station in den Stand geſetzt werde die
ihr gewordene Aufgabe mit voller Kraft in Angriff zu nehmen. Darauf
folgte ein eben ſo belehrender als anziehender Vortrag des vom Eentral
verein angeſtellten Stationschemikers Dr. Grouwen über die minerali
ſchen Beſtandtheile der Ackererde, ſo weit dieſelben von Einfluß auf den
Pflanzenwuchs ſind und inſoweit ſie ſich in der Aſche der Pflanzen wie
derfinden. Der Vortrag war von den weſentlichſten Experimenten begleitet.
Als weſentlichſte Elemente wurden Phosphor, Salz und Schwefelſäure,
Kalk, Kali, Natron, Eiſen, Mangan und Kieſelſäure bezeichnet und durch
Experimente wurde gezeigt, wie die einzelnen Beſtandtheile nachgewieſen
werden. Darauf wurde noch neuer Futterſtoff aus der Stärkefabrik von
Althen u. Mente in Halle zur Sprache gebracht und Proben vorge

legt welche der Prüfung auf Eiweißgehalt unterworfen werden ſollen, da
mit der Futterwerth beſtimmt werde. Endlich kamen ſehr viele Proben
von neuen Sämereien, die aus dem Akklimatiſationsvereine in Berlin
ſtammten und die von dem vorzüglichen Viehzüchter Hermann von Na
khuſius in Hundisburg am 9. Mai d. Je veränſtaltete Auktion von aus
gezeichneten Viehracen eigner Zucht in Erwähnung wobei der Rath aus
geſprochen wurde, daß diejenigen welche Intereſſe für gute Züchtung ha
ben dieſe Gelegenheit benutzen möchten, ſich durch den Beſuch der Auktion
durch eignen Augenſchein zu unterrichten.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 11. bis 12. April.
Hr. Landrathsamtsverweſer Graf v. Arnim m. Diener a. Mans

Die Hrrn. Kaufl. Wilutzkh a.
HMron prinz

feld. Hr. Rittergutsbeſ. Berger a. Wettnig.
Bremen Büttner a. Leipzig Laue a. Dresden. nStadt Zürieh. Die Hrrn. Kauft. Goßelmann u. Koch a. Magdeburg, Ramſchel
a. Plauen, Gromner a. Paris, Kutſcher a. Stuttgart Die Hrrn. Fabrik. Hu
wald u. Lansberg a. Harburg. Hr. Gutsbeſ. Sohn a. Poſen-

Goldner Ring Die Hrrn. Kaufl. Grote a. Mühlhauſen, Hoffſtadt a. Berlin
Scharf a. Leipzig, Köberlein a. Magdeburg Heine a. Worms Tuchert a. Ber
lin Simon a. Homburg a. M. Hr. Diac. Sickel a. Artern. Hr. Hüttenmſtr.
Kemnitz a. Rothenburg. Hr. General a. D. v. Selafinsky a. Poſen. Hr. Geh.
Rath v. Meiſenbug a. Berlin.

Soldner Löwe, Die Hrrn. Kauſl. Elberg, Gleuwitz u. Böning a. Magdeburg
Günther a. Berlin Rabe a. Breslau, Preuß a. Württemberg. Hr. Fabrikbeſ.
Winter a. Stettin. Hr. Reſtaurat. Buſſe a. Leipzig. Hr. Dr. med. Landmann
a. Königsberg Hr. Aſſeſſor Beer a. Wien. Frau Gutsbeſ. Stengel a. Liegnitz.

Stacit Mamburg. Hr. Baron v. Funk a. Dresden. Hr. Amtm. Eckhardt a
Brandenburg. Hr. Stud. Schmidt a. Nordhauſen. Oie Hrrn. Kauß. Güttner
a. Leipzig Bergmann a. Berlin Schmidt a. Breslau.

Rente's ötel. Hr. Rent. Lord Elgin m. Fam. a. London. Fräul. Henſel a.
Lunden b. Hamburg. Hr. Refer. Dettmar a. Berlin. Hr. Kaufm. Eulenberg
a. Wittenberg. Hr. Portrait Maler Schule u. Hr. Rent. Herrmann a. Leipzig

Hötel zur Hisen bahn Hr. Hofrath Knauke a. Berlin. Frau v. Schwerin
a. Stettin. Hr. Fabrik. Neubauer u. Hr. Kaufm. Baumgarten a. Magdeburg.
Die Hrrn. Kaufl. Leſſer u. Schimmelberg a. Leipzig Schuberts a. Deſſau
Meiſe jun. a. Gerbſtädt. Hr. Kunſtgärtner Kummer a. Bernburg. Hr. Guts
beſ. Dettenbach a. Röblingen.

Meteorologiſche Beobachtungen.
April. Morgens 6 Uhr. Rachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck. 333,80 Par. L. 334,665 Par. L. 335,73 Par. L. 334,73 Par. L.
Dunſtdruck 1,84 Par. L. 1,78 Par. L. 2,12 Par. L. 1,91 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 86 pCt. 48 pCt. 81 vCt. 72 pCt.
Luftwärme 0,8. G. R. 7,0. G. Rm. 3,0. G. Rm. 3,6 G. Rm.

Dessauer Landesbank.

e

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die nachſtehend ſignaliſirte unverehelichte
Selma Hayne aus Eisleben, welche we
gen Diebſtahls mit 1 Jahre Gefängniß beſtraft
und bis zum 23. Februar 1861 unter polizei
liche Aufſicht geſtellt worden iſt, hat der ihr ge
wordenen Anweiſung ungeachtet ihren Aufent
haltsort nicht angezeigt und ſich dadurch der
polizeilichen Aufſicht entzogen

Die Polizeibehörden erſuche ich deshalb erge
benſt, auf die c. Hayne vigiliren zu laſſen
und im Betretungsfalle mir von ihrem jetzigen
Aufenthaltsorte Mittheilung zu machen.
Religion evangeliſch; Alter: 22 Jahr
Größe 5 Fuß Haare: braun Stirn frei
Augenbraunen: braun Augen: grau; Naſe
und Mund proportionirt; Zähne gut Kinn:
rund Geſichtsbildung: oval; Geſichtsfarbe:
geſund Geſtalt ſchlank; Sprache deutſch
beſondere Kennzeichen: keine
Halle, den 29. März 1860.

Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.
C. v. Kroſigk.

Viehmarkts Verlegung.
Wir ſehen uns veranlaßt, den mit dem hie

ſigen Jahrmarkt verbundenen Viehmarkt an
derweit auf den alten Platz (in die Halleſche
Gaſſe) zu verlegen. Indem wir ſolches zur
Kenntniß des Publikums bringen machen wir
darauf aufmerkſam, daß Kram und Viehmarkt
auf den 23. April fällt.

Landsberg, den 11. April 1860.
Der Magiſtrat.

Die Benutzung des von der Schlettauer
Flürgrenze nach Paſſendorf und weiter nach

e führenden Fußweges, welcher in der
ation eingezogen und über die Wieſen

ne der Herren Bartels, Brömme,
WMente u. Conſ. nicht mehr geſtattet, ſondern
auf den großen Triftweg verlegt iſt, wird ge
mäß K. 5 des Geſetzes vom 11. März 1851
bei 15 e Geld oder verhältnißmäßiger Ge
fängnißſtrafe verboten

Paſſendorf, den 12. April 1860.
Die Dominial- Polizei Verwaltung.

Finck.

ſten Sonntag

Jm Jntereſſe der mit großen Sorgen beladenen Actiongire der Wessauer Lanm-
desbanmüs wird für die am 26. April in Deſſau ſtattfindende Generalverſammlung näch

C. G. Gaudig. 4Vaterländiſche Hagel Verſicherungs Geſellſchaft

in Elberfeld.
Dem Drechslermeiſter Herrn Louis Behermann in Cönnern iſt unter Beſtätigung

Königl. Hochlöblicher Regierung die Agentur obengenannter Geſellſchaft für dieſen Ort und Um

Hablle, am 1. April 1860.

Die Haupt Agentur JW. Kersten Comp.

gegend übertragen worden.

Unter Bezugnahme auf vorſtehende Anzeige halte mich zur Annahme von Verſicherungs
Anträgen, ſowie zu jeder Auskunft über dieſe Verſicherungs Branche beſtens empfohlen.
mulare jeder Art verabreiche ich gratis und werde bei deren Ausfüllung bereitwilligſt unterſtützen

z Cönnern den 1. April 1860. nLouis Reyer mann.

For

v

Ein frequenter Gaſthof erſten Ranges in
einer ſehr volkreichen Provinzialſtadt, mit drei
neuen Sälen, Ställen, Gärten c. ſoll Um
ſtände halber mit ſämmtlichem dazu gehörigen
Inventar mit geringer Anzahlung ſofort ver
kauft und übergeben werden. Zu erfragen bei
Ed. Stückrath in der Exped. dieſer Ztg.

Ein in der Nähe von Eisleben belegener
Gaſthof mit ſchönem Salon und drei, nach Be
finden auch ſechs Morgen Land, weiſet zum
Verkauf nach Schwennicke in Eisleben.

Ein im Sangerhäuſer Kreis, kaum eine
Stunde von Sangerhauſen belegenes Gut mit
175 Morgen Land kann ich zum Verkauf nach
weiſen die Gebäude ſind durchweg neu und
das Wohnhaus iſt herrſchaftlich eingerichtet.
Forderung 16,500 mit 6500 Anzahlung.

Eisleben, den 12. April 1860.
Schwennicke.

Ein Paar gute RockSchneider, nur ſol
che, ſucht bei gutem Lohn

Albert Sritz, Schneidermeiſter
Auch findet ein Burſche unter günſtigen Be

dingungen Aufnahme kl. Steinſtraße Nr. 2.

Verkauf eines Gaſthauſes.
Ein Gaſthaus in einem anhaltiſchen Dorfe,

welches ſich ſeit langen Jahren einer guten Nah
rung erfreut, mit ganz neuen Wohn und
Wirthſchaftsgebäuden, großem Tanzſaal,
Morgen großen Garten, einem Separationsplan,
dann noch circa 2 Morgen herrſchaftlichen Erb
zinsacker, ſoll Familienverhältniſſe halber ſchleu
nigſt verkauft werden durch

Ferdinand Hinſche in Radegaſt.
Ein in ſehr gutem baulichen Stande und

angenehmer Lage befindliches Haus in Leip
äg, welches 1700 Thaler Miethe trägt alle
Jahr, wünſcht der Beſitzer gegen ein hübſches
Landgut zu vertauſchen. Nähere Auskunft
darüber giebt Barth in Giebichenſtein
bei Halle.

Expedient!Ein tüchtiger Expedient wird in das Büreau
eines Rechts Anwalt zum 1. Juni d. J. geſucht
gegen ein monatliches Gehalt von 25 Mel
dungen bittet man unter der Adreſſe R. R. bei
Ed. Stückrath in der Expedition dieſer Zei
tung abzugeben.



edienung mich ſtets bemühen allen geehrten Anforderungen zu genügen.
rannz V einn, Kanniſche Straße.

Feuerfeſte, gegen gewaltſamen Einbruch ſichere Geld und Dochmen,
ten Schränke dergleichen Schreibtiſche ſolider und

ſchräg

neueſter Conſtruetion,bewährt bei den großen Bränden 1852, I855 in Lengenfeld, 1888 inTee kutz und 1859 in Schönbehde, e ln Geen. d
billigſten Preiſen

empfiehlt in allen Größen zu den

O a ausMeßbude: Markt, äußere wag
über der Hainſtraße.

Hauptpreis
Fres. 100,900.

mit

Bemerken daß auf Verlangen alle durch

theiligung dieſes Anlehens zu r
der Ziehung pünktlichſt.

Verchaleler Anlehensloose,

mit welchen man nie verlieren wohl aber im Verlauf der jährlich 2 Mal, am
T Mai und 1. Novenber ſtatthabenden Gewinnziehungen einen der enthaltenden Gewinne

von Fros. 100,000, 35,000, 30,000, 20,000, 15,000, bis abwärts PFres. 11 er
langen muß, erläßt unterzeichnetes Handlungshaus à 3 pr. Stück mit dem

wieder zurück gekauft werden wodurch am beſten bewieſen wird, wie wenig bei Be
iskiren iſt. Ziehungsliſten erfolgen nach

Rudolph Strauss, Banquier in Kranmkfurt a Mlaim.

Nächſte Ziehung
am I. Mai.

mich bezogenen Original Looſe nach. der Ziehung

Unter heutigem Tage übernahm ich käuflich die dem Herrn M. ums gehörige,
hierſelbſt Schimmelgaſſe Nr. G belegene

Misengiesserel und
Durch langjähriges praktiſches Arbeiten in

ich befähigt zu ſein
können, und erlaube mir daſſelbe ergebenſt zu
ſchinen, Maſchinentheilen und Eiſengußwaaren

allen Anforderungen eines geehrten betreffenden Publikums genügen zu

le
größern renommirten Maſchinenfabriken glaube

erſuchen bei Beſtellungen aller Arten von Ma
geneigteſt auf mich zu reflectiren.

A. FB,Schimmelgaſſe Nr. 6.

Die Strohhut und Blumenſabrik
en De e. Unitehr. rſtehe d größte Auswahl ben Strohhüten ine Blumen n bis kleine Rittergaſſe Nr. e und

Moderniſtren und Appretiren der dunkeln Herren, Damen u. rig
Kinderhüte berechne ich das Stück mit 2

ſten Preiſen.
Das

Turnips
Zuckerrüben
Klee, roth, gelb und incarna

von letzter Erndte im Ganzen und einzeln verkauft

Saamen

W. Güebhnern in Cönnern.

Daunen un Bettfedern ſteht
M. W. Güebner in Cönnern.

Engliſch Leinen- Garn in alles eng empfiehlt
W. Gebner in Cönnern.

Bad Schleuſingen,
am Thüringer Walde ausgezeichnet durch ge
ſunde Lage, reizende Umgebungen und Billig
keit des Aufenthaltes, eröffnet ſeine Kieferna
de Moor und Kaltwaſſer Bade Anſtalten
am 159 Mai dieſes Jahres n
e Das Fade- Comité
Auf der von Helldorff' ſchen Braunkoh

TDarne Pauline bei Stöbnitz wird die
Tonne Braunkohle (7 Cubikfuß oder
4 Berliner Scheffel enthaltend) von jetzt ab
für 2 Sgr. J Pf. verkauft.

Stöbnit, den 11. April 1860.
Die Gruben- Verwaltung.

Auction von Maſtvieh.
Am Mai Nachmittags von

Uhr an ſollen auf dem Rittergute Stor
Fan bei Weißenfels

27 Ochſen,
22 Kühe,

welche großentheils ſehr fett ſind öffentlich
meiſtbietend verkauft werden. Als Draufgeld
wird der fünfte Theil der Erſtehungsſumme
beanſprucht. Unter Umſtänden kann ein Theil
des Viehes bis gegen Pfingſten im Futter ſte

hen bleiben. n r e werdenm Termine ſelbſt bekannt gemacht.
Ernſt Schmalfuß.

Geſchäfts -Ervffnung.
Einer hieſigen und auswärtigen Damenwelt

die ganz ergebenſte Anzeige, daß ich mit dem
heutigen Tage große Steinſtraße Nr. 9

ein Putz und Modewaarengeſchäft
begründe Mein eifrigſtes Beſtreben wird dar
auf gerichtet ſein allen in dieſer Hinſicht zu
ſtellenden Anforderungen im nobelſten wie im
einfachſten Geſchmack zu entſprechen Ungeach
tet der noch nicht ganz vollendeten Ladenein
richtungen werden doch ſchon Aufträge entgegen
genommen ſo wie das Waſchen und Moderni
ſiren von Strohhüten beſorgt

Hochachtungsvoll

Pauline Blanckmeiſter.
Halle, den 11. April 1860.
Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß

ich nicht mehr Spiegelgaſſe Nr. 11, ſondern
Schloßberg Nr. 1, das zweite Haus von der
königl. PolizeiDirection, wohne.

Halle, den 10. April 1860.
L. Wegner, Hebamme.

leichter 4ſitz. Wagen modern und gut im
Stande iſt billig zu verkaufen bei e
K. Kröning, Sattlermſtr., Schmeerſtr. 31. v
Zuckerrüben ſaamen iſt im Ganzen u

Einzelnen noch abzülaſſen bei
Wilhelm Knauer in Benne witz

Eine große ſtarke, neumilchende
z Kuh mit dem Kalbe ſteht zu ver

e kaufen in Siedersdorf Nre 14.
DOſferte.

Ein Pöſtchen Steinkleeſaamen von
zu 4 die 100 G. ſowie beſte ein
gegoöſſene Schmelzbutter zu 23 die 100
36G. in Kübelchen zu 50 bis 100 W werden zu
verkaufen geſucht. Aufträge unter An S. beför
dert Ed. Stückrath in der Expedition die
ſer Zeitung.

Alte und neue Möbel, desgl. Kupfer, Me
ſing, Zinn, Eiſen, kauft zum höchſten Preis die
Handlung von F. Kröning, Schmeerſtr. 31.

Eine noch neue Pumpe mit mehreren Röh
ren ſteht zum Verkauf in Dölau bei Halle 41.

Ein gut dreſſirter ſchwarzer Pudel, ausge
zeichnetes Exemplar, iſt zu verkaufen. Näheres
zu erfahren beim Maurer Wagner in Halle

eim Uhrmacher
n e

Eine Waſſermühle mit zwei Gängen und 7
Morgen Weizenboden weiſt zum Verkauf nach

L. VLinzner in Deſſau
Ein herrſchaftliches Logis von

7 Stuben nebſt Zubehör, auf
Verlangen auch Pferdeſtall und
Wagenremiſe, iſt zum Mai zu
vermiethen Brüderſtraße Nr. 16.

Carl argDer Laden nebſt Ladenſtube in
meinem Hauſe Neunhäuſer Nr. s
iſt ſofort zu vermiethen. n
Carl Haring.Das vom Holzhändler Herrn Krauſe bis

jetzt bewohnte Logis nebſt zugehörigem Holz
platz (auch getrennt) iſt wegen Aufgabe des
Geſchäfts ſofört zu vermiethen

KRKlausthor Vorſtadt Nr. 1.

Die BelEtage in meinem Hauſe,
in welcher ſeit zwölf Jahren ein Putz
Geſchäft betrieben worden, iſt ſofort
zu vermiethen und zu Michaelis 1860
zu beziehen. F. Groh mann.

Sommer Logis
ſind mit oder ohne Möbel an ledige Herren
zu vermiethen und ſofort zu beziehen Goldne
Egge“ Nr. 5.

Eine herrſchaftliche Wohnung, große Märker
ſtraße Nr. 23, iſt jetzt zu vermiethen und am
1. Juli zu beziehen. Näheres im Hofe 1

Sonntag den 15. April ladet zum Ge
ſellſchafts Ball ganz ergebenſt ein

Necke in Drebnitz
Hierdurch mache ich einem geehrten Publi

kum die ergebene Anzeige, daß ich mich hier
als Sattler, Riemer, Täſchner und Tapezierer
etablirt habe, und bitte um geneigten Zuſpruch.

Lettin, den 12. April 1860.

Marktberichte.
Halle, den 12. April,

Das Geſchäft mit Getreide war heute ſehr unbedeutend,
da die Zufuhr fehlte. Preiſe außer für Weizen und Ha

Albert Apitz.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

fer flau. Weizen 64—68 69 Rozgen 52 54erſte 42 Hafer 30 c

1400 t

e
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